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Die Heimwehr doch abgeblitzt !Vie Hauptpslichteu jedes Deutschen bei

der Bottszöhlung .
1. Jeder Aohnungsin Haber hat i « Gemeinden

mit Zählbogenzahlung den Zählbogen für all «

Wohnungsinfaffen bis spätestens 2. Dezember
8 Uhr früh anszufüllen und zu unterschreiben .

2. Jede Person deutscher Muttersprache hat dar¬

auf z « sehen , daß für fie alle Daten im Zähl¬
bogen richtig eingetragen sind und di « deutsch «
Rationalität im Sinne des Gesetzes wahrheitS -
gemäst angegeben wurde .

8. In Gemeinden mit Aufnahmsbogenzählung
find alle Daten Vorzuberriten , dem Zählkom¬
missär zwecks Eintragung anzugeben und ans
«ine richtige Eintragung zu achten .

4. Jede Person deutscher Muttersprache hat sich

zur deutschen Rationalität zu bekennen und

für fie mutz in der Rubrik IS des Zählbogens
wie des Aufnahmsbogens das Wort „deutsch "
und in Gerichtsbezirken unter 20 Prozent
deutscher Bevölkerung „ nimeclcä " eingetragen
werden .

8. Keine Person deutscher Muttersprache hat ein «

Abänderung der deutschen Rationalität zuzu¬

lassen, sondern im Notfall « das Verfahren bei

der politischen Behörde zu verlangen .

Abgelehntes Mitztrauensvotum
gegen ble Negierung Macdonald .

London , 28 . November . Das von den

Konservative » gegen die Regierung Rae -

donold «ingebrachte Mitztrauensvotum ist mit

299 geg e n 234 Stimmen abgelrhnt worden .

^ H« » dgreisticher " AwischemsaU .
Loudon , 28 . November . (Reuter. ) Im Unter¬

haus« kam es gestern zu einem aufregenden Zwi¬
schenfall. Der ehemalige Unterstaatssekretär für

Indien , W i n t e r t o n, machte während der Der

hatte eine Bemerkung, " die in den Banken der Ab¬

geordneten der Labour Party als eine arge Be¬

leidigung des Schahkanzlerü Snow¬

den aufgepaßt wurde . Als dann spät abends

die Abstimmung über Baldwins Antrag , der Re .

gieruug das Mißtrauen auszusprechen, abge¬
stimmt wurde , trat plötzlich der labouri -

stische Abgeordnete Simmonds an

den ehemaligen Unterstaatssekretär Winter¬
ton heran und schlug ihn mit einem Ak¬

tenbündel ins Gesicht . Der Abgeordnete
Binterton reagierte jedoch auf dieses Boraehen
Simmonds nicht . Auch der Unterhauspräswenf
lehnte cs ab, gegen den Abgeordneten Simmonds

einzuschreiten , indem er erklärte , nicht Zeug « des

Zwischenfalls gewesen zu sein . Später ent -

schuldigte Simmonds seine Handlungs¬
weise , womit der ganze Zwischenfall beigelegt
wurde .

VMadtti will zurüütretev .
Oberst Ilawek als Nachfolger ?

Warschau , 28 . November . In der heutige »
Sitzung des Ministerrates verständigte Mar¬

schall Pilsudski die Kabinettsmitglieder, daß er

infolge Uebernrüdung und schlechten Gesund¬

heitszustandes sich entschlossen hat , von dem

Posten des Mmsterpräsidente » zurückzutre -
t e n. Der Marschall habe dem Präsidenten der

Republik bereits den Abgeordneten Oberst Slg -

w e k als Kandidaten für das Ministerpräsidiunl
vorgeschlagen . Das formelle Demisfionsgesuch
wird Marschall Pilsudski jedoch erst dann dem

Präsidenten der Republik überreichen, bis Ab¬

geordneter Slawek sein neues Kabinett zusarn-

Mengestellt haben wird . In dieser Angelegenheit
soll noch heute nachts ein offizielles Kommunique
veröffentlicht werden .

Mit dem Rücktritt des Marschalls Pilsud¬

ski vom Posten des Ministerpräsidenten und mit

der Bildung des neuen Kabinettes ist aber erst

nach dem Zusammentritt des neuen Sejm zu

rechnen .

Die blutigen Unruhen in Spanien .

Madrid , 28 . November . Die Blätter melden

auS Alcazar , daß die Bevölkerung bei dem Be¬

gräbnis der durch einen Erdrutsch ums Leben

gekommenen Arbeiter die B ü r g e r g a r d e mit

Steineu beworfen haben . Pie Garde be¬

gann zu schießen , wobei drei Manifestan¬
ten ve r w u n d e t wurden . Es wurde auch ein

Gendarm verletzt .
"

Landeshauptmann Enders

. Wien , 28 . November . ( Tsch . P. - B. ) Auch die

hefigen Verhandlungen über die neue Regie¬
rungskoalition und ihr Programm haben zu

keinem positiven Ergebnis geführt . Nach
sieben Uhr abends waren die . Verhandlungen
noch im Gange , ohne daß ein bestimmtes Resul¬
tat abzusehen war .

In Kreisen , die dem Schoberblock nahe¬

stehen, zeigt sich eine gewisse Verstimmung dar¬

über , daß der gestrige halbamtlich verbreitete

parteiamtliche chrisÜichsoziale Bericht neuerlich
behauptet , daß der Schoberblock seine Züstnn -
müng zu einer Teilnahme des Hermatblockes an

der . Regierung und an der Regierungskoalition
gegeben habe . Der . Schoberblock bestreitet
dies entschieden , und konstatiert , daß er über

diese Fvcme mit den Christsichsozialen überhaupt
nicht verhandelt und auch keine Erklärung ab¬

gegeben habe . . .

Zum Schluffe der gestrige « Beratungen
Waren Vertreter des Heimatblockes bei der

gemeinsame « Beratung erschienen und hat¬

te « erklärt , daß der Heimatblock » « ter der

Bedi «g«»g in der Regierung und in der

Wird Bundeskanzler ?

Regierungsmehrheit verbleib « « wolle , w« « n

der Rechtskurs beibehalten und das Innen¬
ministerium dem Heimatblock Vorbehalten
bleibe . Aber Schober hatte bereits vor dem

Eintritt der Vertreter des Heimatsblockes
den Beratungssaal verlasfen und kehrte erst

zurück , als sie fort Ware « .

Die Schober nahe stehende Presse lehnt jene
Forderungen des Heimatblockes ab und rekla¬
miert das Innenministerium sowie zwei andere

Ministersitze für den Schoberblock , wobei sie
neuerdnygs betont/daß Schober von seiner For¬
derung nach einer Aenderung des Kurses und

der Demission des Kabinettes Vaugoin nicht
ablassen werde .

Demgegenüber erschienen heut « neuerlich
Vertreter des Heimatblockes bei de « Bera¬

tungen . Sie trat « » mit dem fascistischen
Gruß ein und wiederholten ihr « gestrige «
Forderungen . Auch diesmal verließen di «

Vertreter des Schoberblockes de « Saal und

kehrten erst zurück , als sich die Delegierten
des Heimatblockes entfernt hatten .

* .

Zehn Kronen

Wochenbeitrag !
Für wen ? Für die Gewerkschaft , für die

Partei , für die Genossenschaft ? Ach. nein —

bloß für einen der 909 „Großverdiener " , die
wir in der Tschechoslowakei haben . Es gibt bei
uns 909 ehrenwerte Bürger und berühmte
Wirtschaftsführer dazu , die ein

'
steuerpflich¬

tiges Einkommen von einer halben Million

Kronen und mehr aufweisen , Davon müssen
sich 607 mit einem Einkommen von einer hal¬
ben bis zu einer ganzen Million begnügen ,
202 „ verdienen " jährlich 1 bis 2 Millionen ,
47 kommen auf 2 bis 3 Millionen , 34 auf 3
bis 5 - Millionen und die 19 dicksten Haifische
bringen es gar auf mehr als 5 Millionen im

Jahre . Nimmt man einen Durchschnitt , so
heißt das , daß die 909 Herren jährlich ruird

1100 Millionen Kronen im Jahre aus der

Arbeitskraft der Andern „ verdienen " .
Zum größten Teile kommen diese „ Ver¬

dienste " aus den Banken und der bekanntlich
sehr notleidenden Industrie . In diesen beide »»

Berufszweigen gibt es bei uns rund 2 Millio¬

nen Erwerbstätiger , Arbeiter und Beamte .

Mit anderen Worten entfalle »» auf jede »» ein¬

zelnen von ihnen ziemlich genau 520 Kronen
kährlich oder 10 Krone » » »vöchenüich als Bei¬

trag an jene Leute , die zwar der ganzen Welt

Sparsamkeit und Mäßigung predigen , die

jeden Tag für einen neue » » Lohnabba » » in die

Schranken treten , für sich selbst es aber als

gottgewollte u» » d unabänderliche Erscheinung
hatten , daß ihnen zwei Milliö » » ei » Menschen
zricht unerheblich tributpflichttg find , . .

Da schreiben sich bürgerliche Tintenkulis

die Finger wund ob der höhen Beiträgts mtt

denen die ärmer » Arbeiter i dicke und äusgex -
fressene Bönzön fWtern . Da schreibt ein. Leit¬
artikler der „ Närodni Lisch "; um die Schande
der Prager Sammelakttoni für die Arbeits - .
lösen , die 52 . 244 Kronen erbrächt hat, - zu be¬

mänteln , daß Arbeiterinstituttonen Millionen - '

betrüge ansammeln , ohne etwas für die Mil¬

derung der Arbeitslosigkeit zu tu »» — als ob

den » Herr »» nicht bekannt sein kön»»te , daß nur

die aus GcwerkschaftSgeldern artsgezahlte »»
Arbeitslosenunterstützungei » in diesen » Jahre
viele , viele Nttlliönei » betragen ! Die Beiträge ,
welche die Arbeiter aus Solidarität an ihre
Organisation bezahlen , die liegen de »» Bürger¬
lichen schwer im Blagen — den Dauertribut

aber , den ein paar kapitalisttsche Haifische be¬

gehren , den sehen sie nicht . Den dürfe »» sie
nicht sehen , damit ihnen ihre Auftraggeber
nicht die Freu »»dschaft kündigen .

Doch nicht a>» sie wolle » » »vir uns wcn -

wn , die ja nur ihre traurige Pflicht erfüllen ,
sondern an die Masse der Jndiffe -
r e n t e n , an di « Masse der Unorganisierten .
Sie sollen einmal ettvas rechne »» und sie sol¬
len erken »»en , welche Surnmen sie alljährlich
dem Kapital und einigen seiner hervorragend¬
en Vertreter dadurch schenken , daß sie dei »

Beitrag an die Gewerkschaft und an die Par¬
tei scheuen , dieweil sie in jeder nur erdenk¬

baren Form dem Kapital zinspflichtig si»»d.
Die unserer freigewerkschastlichen Landes -

zentrale angeschlossenen Verbände »miifassei »
gegenwärttg rund 600 . 000 Mitglieder , ihre
Einnahmen aus Beiträge »» beliefen sich 1929

auf etwa 75 Millionen Kronen . In demsel¬
ben Jahre aber haben diese 600 . 000 Mitglie¬
der rund 300 Millionen Krone »», viermal

soviel , als der Bettrag an die Gewerkschaft
ausmachte , für die 909 Großverdiener auf¬
bringen müssen ! Aufbringen müssen deshalb ,
weil ihre Macht attein »richt ausgercicht hat ,
um eine gerechtere Verteilung des Arbeitser¬

trages durchzusetzen , weil neben ihnen fast
noch dreimal so viel Arbeiter und Angestellte
sind , welche enttveder gar keiner oder " keiner

kampffähigen Gewerkschaft angehöre »» und so
indirekt die Ungerechtigkeit der kapitalistischen
Ordnung unterstützen .

Stellen »vir uns nur vor , was es bedeu¬

ten würde , lvenn die zwei Millionen Erwerbs -

tättger in der Jirdustrie , im Handel , im Ver¬

kehr, in den GÄdanstalten einig und geschlos -

Zwei wettere Demissionen in Varis
Paris , 28 . November . (Eigrobericht . ) Nach

Peret sind heut « zwei »veitere Mitglieder des

Ministeriums Tardiru , der Unterstaatssrkretär
der schönen Künste Lautier und der Unter¬

staatssekretär für öffentliche Arbeiten Falcoz
durch di « Enthüllungen über ihr « Verbindung
mit der Oustric - Affäre gezwungen worden , ihre
Demission z « geben . Lautier gehört der

UtzabhLngigen Linken an . Falcoz ist einer jener
Radikalsozialisten, die seinerzeit gegen den Be¬

schluß ihrer Partei zu Tardieu «bergegangen
waren .

Di « Position der Regierung ist durch diese
Demiffionen aufs heftigste erschüttert ,
wenn auch noch nicht feststeht , welch « Konsequen¬
zen der Ministerpräsident z « ziehen gedenkt .

-»

Nur 14 Stimmen Mehrheit .
Paris , 28 . November . Mit einer Mehrheit

von 14 Stinrmen votierte heute abend die Kain -

Wien , 28 . November . (Eigenbericht . ) Am späten Abend wird gemeldet , daß die Christ -

lichsozjalen de « Landeshauptmann von Vorarlberg , Enders , den Posten des Bundeskanz¬

lers angeboten haben . Er soll sich Bedenkzeit bis morgen Vorbehalten haben . Enders gehört

dem gemäßigten Flügel der Christlichsozial «« an .

Da « Extrablatt , da « Organ des Landbunds , konstatiert , daß auf ein « Verständigung mit

de « Heimatblock «ach seinen Forderungen ( er verlangt das Innenministerium ) und auf dessen

Teilnahme an der RegirnmgsMehrhett nicht zu rechnen sei und daß eine bürgerliche Mehr -

heit » h « « Heimatblock wahrscheinlich ist .

Der blutige Nationalsozialismus .
Verfammltmg der SVV . tu Suttu von Hakenkreuzlern tu ein Blutbad der '

wandelt . — Attentat auf eiueu fozlaldemokratifcheu Laudtagsabgeordueten .
liche « Schutz für Euti « erbet «« . Ein

Schutzpolizeikommando aus Schwartau » vurd « in
Eutin stationiert . Außerdem find di « Gendar¬

merieposten aus der Umgebung Eutins in der

Stadt zusammengezogen worden . Die drei Tater
wurden in Haft genommen .

Die gleiche » Methode « der

Kommunisten .
Kol » , 28 . Zlovembor . Donnerstag qchends

wurde ein Trupp Nationalsozialisten ,
der sich auf dem Woge zu einer Versammlung be¬

fand, an der Hohenzollern - Brücke in Deutz von

Kommunisten angegriffen : Dabei kam
es zu einer Schießerei , in deren Verlaus ein

Nationalsozialist durch einen Lungen -
schuß lebensgefährlich verletzt wurde .
Bier Personen erlitten leichtere Verletzungen , dar¬

unter auch der komnumistische Parteisekretär
Sommer . Die Leichtverletzten konnten nach Anle¬

gung von Notvevbänden im Krankenhaus wiedrr

cmÄassen tverden . Acht Kommunisten wurden

festgenommen .

Euti « ( Lübeck) , 28 . November . In einer

gestern abends hier abgehaltene « sozial¬
demokratischen Versammlung , in der

der ReichStagSabgeordnete Tr . Leber ( Lübeck )

über das Thema „Hitlers großer Betrug " sprach,
kam « s zu blutigen Zusammenstöße « mtt Natio¬

nalsozialisten . 40 bis 50 Person « » wurden

verletzt . Rach der Darstellung der Reichs¬

banner Schwarz - Rot - Gold erhoben sich während

d « r Red « des Referenten auf einen Zwischen¬

ruf eines Nationalsozialisten hin

sämtlich « Nattonalsozialiften von de « Plätzefi .

Warfe « unbeteiligt « Zuhörer von den Stühle « und

schlugen mit Tischbeine « auf die

Versammlungsteilnehmer ein . Ge¬

stern vormittags wurde , wie das Reichsbanner

Schwarz - Rot - Gold weiter mitteilt , ans dem

Marktplatz in Euttn der Kreissührer des

Reichsbanners und oldenburgffche Land¬

tagsabgeordnete Brofchko aus Eutin

von drei Nationalsozialisten nie¬

dergeschlagen . Er wurde in schwerver -
letztem Zu st and in den Konsumverein ge¬

tragen . Der Vorsitzende der hiesige « Ortsgruppe
des Reichsbanners hat daraufhin Polizei -

mer der Regierung das Vertrauen bei einer

Abstimmung , die sich an die Debatte über die

Demission der zwei Unterstaatssekretäre anschloß .
Die vor » der Opposition eingebrachte Tagesord -
nung , gegen die die Regierung die Vertrauens¬

frage gestellt hatte , wurde mit 293 gegen 279

Stinrmen abgelehnt und sodann die der Regie -
rirng günsttge Tagesordnung mit 303 gegen 14

Stimmen angenommen . Die Opposition betrach¬
tete die Debatte mit der ersten Abstimmung für
beendet und nahm daher an der ztvciten Abstim¬
mung nicht teil .

*

Lustrir verhaftet .
Paris , 28 . November . Heute wurden die

Finanziers Ousttic und Paul Bloch verhaftet , die

der Mitschuld an der Affäre der fiktiven Kotie -

rung von Aktien an der Pariser Börse angeklagt
sind . Diese Affäre , in der der Hauptbcschuldigte
der ehemalige Finanzmann Röchelte ist , geht bis

auf das Jahr 1927 zurück .
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feri wären ! Wie sie bahrt einen gerechten Lohn ,
eine entsprechende Arbeitszeit , den ihnen M-
kommenden Anteil am Arbeitswert bestitttMen
könnten ! Wie sie die Parasiten am Körper der

Volkswirtschaft entfernen , dafür soMn könn¬

ten , daß die schreiende Ungerechtigkeit her

Gegenwart beseitigt würde !

Der Beitrag iit die Gewerkschaft, der Bei¬

trag in die Partei ist dir zu hoch ? Sagt es

dir gar nichts , wenn 909 Menschen in unserer
kleinen Republik so viel an Einkomtitßit be¬

ziehen , daß MSN 110 . 000 Arbeitslosen jähr¬
lich 10 . 000 Kronen zählen könnte ? Siehst du

hier , . keinen Zusammenhang zwischen der

schweren Wirtschaftskrise , der ungeheuren Not
der breiten Mässen - und zwischen der wahn¬
witzigen Vergeudung der 1100 Millionen

Kronen , des Ertrages deiner Arbeit und der

Arbeit deiner Kameraden ? Und dennoch ist
dir der Beitrag ärt die Gemeinschaft , die fiir
eine Aenderung dieser schandbaren Zrtstättde
eintrift , die dich darüber hinärts ist der Zeit
der Rät beschützt , zu hoch ? Rechne nur ein¬

mal , wieviel Geld du dem Unternehmer er¬

spürst , indem du den Gewerkschaftsbeitratz zu

ersparen vermeinst — und du wirst bald den

Gmnd heraushaben , warum die Unternehmer
die klässenbewußten Arbeiter nicht leiden kön -

uen , Warum sie viel Geld opfern , um gelbe
Organisationen zu gründen und den Arbeiter

der Klasiensolidarität zu entziehen .
Und nimm die Verhältnisse im Staate

dazu ! Da wirst du sehen , wie jeder der Ange¬
hörigen der kapitalistischen Klasse bemüht ist,
alle Lasten auf dich abzuwälzen , Du wirst
sehen , wie schwer du beitragen mußt an die

Kosten der Staatsverwaltung , wie ohne die

Zölle , die du mit jedem Kilogramm Mehl
und Brot bezahlst , ohne die indirektert

Steuern , die Man dir beim Zucker , beim

Fleisch aufrechnet , dieser Staat dastünde ! Daß
es Nicht noch schlechter ist, daß man im näch¬
sten Jahre doch etwas Mehr das Kapital
steuerpflichtig machen wird , düs dankst du ein¬

zig und allein jenen deiner Klassengeuossen ,
di « der Sozialdemokratie einen Teil der Macht
überantworten halfen . Und wo bist du inzwi¬
schen gestanden ? Du hast dich einfaNgert last
sen von schönen Redensarten , von Phrasen ,
von Rtzvolutions - uttd Heilgeschrei , von der

Hoffnung auf eine bessere Zukunft im Him¬
mel . Du haft vielleicht dafür keinen Beitrag
zahlen müssen , aber satt geworden bist du

dennoch nicht , sondern du hast geholfen , daß .
jene noch satter werden , di « ohnehin schon im

eigenen Fett ersticken ! - £ ■• . * ,
Nimm den Bleistift zur Hand und rechne ,

du Indifferenter oder im Phtäsengsstrüpp
Verirrter ! Denke nach , daß es dein Arbeits¬

ertrag ist, mit dem 909 Schwerstverdiener sich
Mästen Und daß deine Gleichgültigkeit e8 ist,
die diese Schamlosigkeit ermöglicht . Richt die

wenigen Kronen belasten dich , Vie du zu dei¬

nem eigenen Schutze , zum Schutze von Frau
und Kindern beisteuerst , um dem Gedanken

der Solidarität zu dienen und ihm Ausdruck

zu verleihen , sondern es belastet dich die Un¬

gerechtigkeit dieser Welt , die du selbst stützen
hilfst . Heute kannst du den Zehnkronenbeitrag
art Vie 909 MäNn Nicht verweigern , die dein

Mark ausfaugen . Aber kämpfe und arbeite

mit uns , die Wit eine neue Ordnung auf - . I gemeinsamen Arbeit muß es gelingen , Gerech -
bauen , tritt ein in unsere Reihen und unserer I tigkeit auf Erden zu schäften !

Abschluß der Budgetdebatte .
Genosse Leib ! jur Landwirtschaitskrise .

Prag , 28 . November . Gegen 10 Uhr nachts
wurde heute nach fast sechzigstiindiger Dauer die

Budgetdebatte abgeschlossen , MbrgSst früh hält
der Generalberichtetstatter das Schlußwort » Wor¬

auf nach Verlesung der zahlreichen Abände¬

rungsanträge di « Abstimmung vor sich gehen
wird .

In die Wirtschaftsdebatte griff von unserer
Seite Genosse Leibl mit einer klaren und prä¬
zisen Rede über die Ursachen der Lastdwitt -
schafkskrise und die Möglichkeiten ihrer Bekämp¬
fung ein . Aus seiner Rede , in der er auch die

kontrollose Wirtschaft des StaaksbodenaMtes in

schärf st ek Form kritisierte , bringen wir solgen -
öen Auszug -

Dafür , daß sich die Landwirtschaft in einer ,

schweren Notlage befindet , siiM keine Beiveffe Not¬

wendig , Es handelt sich nur um die Mittel , wie

biese Notlage bekämpft werden soll ; hier sind aller¬

dings grulchfätztiche Winungsvetjchi ebenhtziten vor -

hanveii . Di « bisherigen Vorschläge zur Behebung
der Akis« haben sich größten tei ls nicht als wirk¬

sam Skwieseu ; auch innerhalb der Interessen selbst
find diesbezüglich Differenzen vorhanden, . Soll die

Krise wirksam bekämpft werden , so ist ihr Stand
Und ihre Ursachen unvoreingenommen zu
ermittelst .

Vor allem darf nicht übertrieben werden !

Hst er nicht Urchertretbung , wenn hier Herr Dt ,

ZadiNS erklärt , bah der Arbeitslose Noch viel bes -
s e k daran fii als der Landwirt ? Derartige Aeuhe -
rungen können Nur verbittern .

Ohne eine grundsätzliche Nendtrung des Wirt¬

schaftssystems ist die Wirtschaftskrise nicht be¬

friedigend zu lösen .
Millionen hungernder ntch frierender Menschen kön¬
nen der für . sie geschaffenen, unverkäuflich in den

MagäUftSN liegenden Güter nicht teilhaftig werben ,
weil . ihnen die Äesellschaft den Tauschwert vorent¬

halten hat . So kstkmt es, daß Sie einen in Ueberfluß
ersticken und dis anderen aus Not zugrunde gehen .
.. Eine der Hauptursachen der landwirtschaftlichen

Krise ist di« verminderte Kaufkraft der Kon¬

sumenten .
Der Konsument muh eben zuerst Geld haben , um
den Bauern seine Wate Mausen zu können . Das
Wohl des Bauern hangt also mit dek gerechten Be¬

zahlung dtr ArtzettKraft des Arbeiters zusammen ;
planlose Rationalisierung und Arbeitslosigkeit ist
auch das Unglück der Landwirte . Erst in Neuerer

Zeit sehen fortschrittliche . Landwirte ein , daß .sie
Neue Wege «inschlWeü ^ürch '

dKati Mtar « iten

-Msshtzh däh - ' M MnsMMken s
Auch die S per nicht rott spiM ' Vch' " eine uN-

alückltche "' Rolle . Biele landwirtschaftliche Genossen¬
schaften haben sich auf Spekulationsgeschäfte einge¬
lassen , die oft bös « Auswirkungen hatten . Auch
haben zahlreiche Landwirte auf Anraten ihrer Or¬

ganisationen ihr Getreide nicht rechtzeitig verkauft ,
Unwkdesseu hat die amerrkanischs Spekulation tau¬

sends Waggons tinykführt und der Landwirt hat
sein Getreide »roch auf dem SchütlHodkn .

Die sozialistischen Parteien werden der Land¬

wirtschaft niemals ihren Dienst versagen . Es wer¬
den Umstellungen notwendig sein, es wird vorläufig
wenigstens M Notausgleich geschaffen werden

müssen . Immer wild dabei aber auch der Konsn -
Meut durch seine Genossenschaft und sein « Gewerk¬

schaft mitzureden haben .
■ Die deutschen Landwirte haben am Budget des

esse . Sie verlangen jenen Anteil an staatlichen Sub¬

ventionen , der der Bevölkerungsziffer entspricht .
Die Mittel des LandivirtschaitLministeriumä sollen
auch dazu Verwendet werden , den Landwirten durch
Wissenschaftliche Forschung und Erprobung in der

Praxis beiseite zu stehen. Mk können die Existenz
der Landwirtschaft ttitt retten , roertrt wir zu einer

rentable « Erzeugung zu gelangen imstande sind .
■ Im Schulwesen interessiert uns besonders die

landwirtschaftliche Fortbildungsschule , di « für die

breiten Mässen der Kleinbauern allein in Betracht
kommt ; eine Vermehrung der Zahl dieser Schulen
wäre dringendst notwendig . Genosse ,Leibl be¬

mängelt die ungenügende Bndgetpost für die Sub¬

ventionierung des Ankaufs landwirtschaftlicher Ma¬

schinell und verlangt eine Aktion jur Verbilligung
d« s Kunstdüngers . Unsere Kleinbauern haben «in

LandwirtschaftsministeriNms ein besonderes Jntcr -

beftiiöetes Interesse all tzkr Riüdviehzncht .
Der Betrag von 2. 5 Millionen für diesen Zweck
reicht, bei weitem Nicht ans , ebenso unzureichend
ist die Post ' für die Weidewirtschaft , für die

das deutsche Randgebiet Böhmens wie geschaffen
wäre . Nicht anders steht es mit der Post für dir

Viehverlvertung . Dagegen erfährt dir Pferde¬
zucht aus militärischen Gründen ein « unnütz große
Förderung . Ebenso kann die SubvestiionjsruNg des

Flachsbaues mit rund 8ÖÖ. Ö00 Kronen Nut ein

Tropfen aus einen heißen Stein sein .
Vom Bodenamt kann Mast nicht ohne eine

gewisse Erregung sprechen ; , was ich in elf
Iah « « . bei den Verschiedensten Interventionen IM

Bodevamt erlebt habe , das ist hiUtistslschteiettö
Äon dem gesamten zitgeteiiten Boden ist den t »

sch «n Bewerbern Nicht einmal kitt Dkktßigstrl jib
gesprochen worden ! Ich müß als Landwirt die AN. »

klage erheben , baß dabei Nicht bet wirtschaftliche
Standpunkt vertreten worden ist ! (GeNösse Täksch !
Auch sticht hei soziale ! )

Wenn lngn in den Rrstgutbesipern schon eigen

neue « , Ahes schafft , so mNß man ihnen auch oäs

nötige, Geld . geben , Und ss hat jeder Nesigutbeschcr
im. Durchschnitt nur ein Viertel des wIkk -

lichen Preises bis Rvstgutes zu bezahlen .

Wepy eiüe Gemeinde eine Arbeit oder sollst etwas

zu vergeben hat, , so muß ein Konkurs ausgeschrieben
werben /

Das Bodenamt sedsch , dis keiner Kontrolle

unterliegt , Hai einige hundert Restgüter an

Nichtlandwirte , die van der Landwirtschaft
überhaupt nichts verstehen , förmlich verschenkt .

Dgdurch in dem Staate ein ungeheurer Schaden er -

wa ^ en . ' Gehören Glicht . dieieuigen , die das Verschni¬

tt hg - btm » uh die . Anktaspba ' Nk^ Sm . Pi ' . dgetauSichns ; .

' ^. . MtchW^HEnlA' . ' kätzvL' iMckoche«. daß die !

. R^ guthelMrJ ä n i l r i sveMtiJouen . . Elch konsta- '
ntte süsdmcklich, daß rin ordentlich wirtschaftlicher
Gutsbesitzer bis heute immer noch aktiv war ;

zieht man veu DUtchschniti der letzten Jahre , so
bleibt ihm noch ein großer Usbeilchtth . Hier ist eine

Sanierung also höchst überflüssig ! Wie so
wendet sich Herr Vötzeitilek aber Mit Visser Angele¬
genheit aN Ms Parlament , wo doch das Bodeiramt

sonst so selbstherrlich ist und nicht einmal den Mini -

sterrat , sondern höchstens der N a r o d n i s « v n o ta

nnteHeht ? Herr Bokenilek lehnt auf der einen Seite

jegliche Kontrolle übet - die Gebarung des Boden¬
amtes Univ brr ihm unterstellten Fonds durch das

Pnrlainent beharrlich ad, die Sanierung aber . möchte
er sich " vom ' Parlament bewilligen lassen . Ich hoffe ,
daß . sich gegebenenfalls für ein solches Gesetz keine

Mehrheit finden wird ! ( Beifall ) - .

Born Rundfunk
Sonntag .

Prag : 10. 00— 10. 30 Lchallplattrn . 11. 00—12. 00 Kaflrnler -
toNZnt . 18. 00—«18. 45 D « urich « Sendung . . Rku« Operette »
lieber . Als Ernla «. - W. RSfurr vom Dtmschirtt LaudeAhEer
i » Prag : Heilere Vorlesung . 1v. 05-7-1S. 8S Pop : Or^sterkvnzerr .
—Brünn : 20. 20—20. 30 DamSuvk- a^Koichert . — Pre ^vürg : 10. 15
blS 10. 55 Lvmpbonie - Konzrrt (Schallvl . ) 12. 01—13; ! kv MittaaL -
»nZert . ' lS . ttv —40. 80 Schallpl ^ttommrsü . - - Berlin : . 15̂ 30:
Zit -hrrorchester -Konßerl. 18. 80 Bl«rörchest «r ^Kvirjert . 1S. N Bibnn -
-ortrage . - Ä. 00 Orchefterkän - ert . — Bre - U«: A. 1V Lieder . 1S. 3V
Das Wasser singt . Hörsketch. — ABI«: 20. 30 Das Land des
Lächelns . Operette v. F- AeyLr. — Leipzig: 21. 00 Der-
komische Oper von H. Marschner . — München : 20. 00 AÛ Wett ,
Operette von I . Lanner . — Stuttgart : 19. 30 Falstaff . Lyrische
KotnKi « v. G. Berdi , U«ch«rtragung aus d» m Lundestheatrr
Karlsruhe . — Wien: 22. 40 Wendrmr- ert . — Loudon l : 22. 05
OrchefterköNtzert. — Rom: ALS Boheme, Oper von Puccini .

Im Laufe der heutigen Debatte wurden

Yon deutscher Seite neuerdings zahlreiche Be¬

schwerden über die Nichtberücksichtigung des

deuftchen Elements bei der Volkszählung Sor «

gebrvcht .
*

Arbeitsgemeinschaft scheidet aus der
Regierungsmehrheit .

Als erster Redner zür FiNaNztztuPpe sprach
Professor Kafka ( Arbeitsgemeinschaft ) , der über

hie Neügrttppierurtg feinet Partei , die diixch die

Lösung des engen Verhältnisses zttM Bund her
Lairdwirtc kürzlich eingeleilet Wörbeti war , eine

ausführliche Erkläruicg abgab . Er Wies darauf
Hirt-. -daß durch diese Neugestaltung des Verhält «
stisses zum Bund der Laichwirte m « Partei
äüs der Regierungsirtehthbit äii

geschieden fti . Daraus ergebe sich die LvS -
iösunv von aller Verantwortuiia fiit TÜn und

Unterlassen der Regierung . Das Ausscheiden üUs
der Mehrheit bedeut « jedoch nicht zugleich
den Uvbertritt zur , Opposition , Das erttspiechc
psar nicht dein üblichen DHeitia, d-is Partei wolle
aber nicht künftig Öppssttiön um der ÖPPoDvtt
Willen treiben oder aus Gründen der DeiNag^ie
alles nur deshSlb verneinen und miWklMeft , well

es von der Regierung komme . Die Dürsfführung
des an sich gesnnden Progranmtes der heutigen
Regierung habe die Partei ent täuscht ,
Uantentlich in nationaler Hinsicht .

Für die Budtzetabstlmmnng . kürtdigte Kafka
Nir,,daß die Arbeitsgemeinschaft für die Kcchrtel
Präsident der Republik , Gefstzaebende Körper¬
schaften und ine Ressorts , der beiden deütichttl
Minister stimmen werde ; bei allen anderen Aö-
stiNrmungen tverde sich die Partei iue r I t i Nt ill i

e nth al t e n.

Ser Moskauer Prozeß .
Moskau , 88 . Noveinber . Die Presseageittür

der Sowjetunion meldet , über den weiteren Per «
lcküfdes Prozeffes mit der sogenannten . ^nöitsrrie -
därtti , daß Angeklagter F e d o t o w ein SchtÄ -
hvkenntnis Fblegte ,uttd . zunl Ähluß eNÄktö . ' HÄ
etcjbde Sträse , die das Gerichtcherhlinaew . ivDA,
als wnhsvervient hiktnehMK "shd ' kde ^' l ?s föfWn

tzatzn d! p- ) - Gekkästdniffe " O' t fchk ' icns und : Fng .
SikNins . Das . Gericht nahtn dann aus Bitte

Ramsins , Tscharllowfkir und Kalinnikows eiit ' ge
weitere Erklärungen dieser Angeklagten enWgert -' Staatsanwalt Krylenko beantragte, ' da er

glaube , daß auf Grund des Materials , über das
die Anklage verfügt , verschiedenes noch nicht , voll¬

auf geklärt ist , die Borladung einet Reihe von

8eügen aus , der Zahl der nächsten Gesährten Lich
iitarbciter der Angeklagten , so: der AngSliseare

Rvlde , Mrpotenko , Krassowski , Michafenkch ' Zeil -
ser, ' SPstround Sikozinski , ferner des Professors
FÜrvwski Und des Mitgliedes des^ZertiralköMi-
tees der Jndusttiepartri und des MWedeS des

Zenttylexeftttivkomitees . der Sowjetunion ,. Os-
sadschi . . . ... . . . , . . . »

Das . Gericht gab dieserN Antrüg, statt :
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» Mo, Sohn von Wotan
Von 1. O. turwooü .

( Copyright bh Frmiclsche Derla ^ shcindluvg , Stuttgart . )
Dieser neue Wohlgeruch Nun weckte seinen

Hunger ; es war aber dvch « in flüchtiger Geruch ,
einmal war er für BiÜV wahrnchMdar und im

nächsten Augenblick wieder wie weggeblasen . Billo

sprang vom Damm herunter und begab sich auf
die Mtche in bett Wald , bis er überhaupt keine

Witterütrg Mehr bekam , MkTäggart hatte seinen
SchitckeN fstiig gebacken und war eben dabet ,
ihn M verzehren .

Es wat ein « herrliche Nacht , di « nun her¬
einbrach . Billo hätte sie vielleicht aUf beM

Damm verschlafen , wenn ihn der Schittkeitgeruch
nicht so unwiderstehlich gelockt hätte ; deMt seit
seineni CrlcdNis , irt bet Schlucht Hütten die

tiefen Wälder hesvnbers bei Nacht etwas Ge¬

fahrvolles in seiner Vorstellung behülten - Diese
Nacht war wie ein Wvacher goldener Tag , Der

MonÄ stand Nicht am Himmel , aber die Slerne
ISilchttten wie Millionen kleiner LäNtpcheit und

hüllten die WAt in eine Flut weichen , schim¬
mernden Lichtes , Der^ Wind flüsterte in den

Wipfeln der Bäume , sonst war es ruhig . Es

war „PuskÄoepcsiiN " , Mondwechsel, , und kein

Wolf streifte durch Leit Wald , die Eulen ver¬

harrten stumm , die Füchse verkrochen sich laui -

los wie Schatten und sogar die Biber hatten
ihre Arbeit eingestellt . Elch , Rütwiöd und Karibu

gingen nicht weit in der Nacht und dachten
nicht im geringsten an Kampf , Es war End «

Juli .
IN dieser stillen Nacht ging Billo auf die

FaB >- Er störte rin « Rebhuhnfamilie auf, aber

sie entkamen ; dann jagte er rin Kaninchen , das

viel schneller war als er . . Eine Stund ? lang
wprde er nur von Unglück verfolgt . Da hörte
er auf einmal einen Laut , der jeden Tropfen

Blut in ihm erregte . Er befand sich ganz in
der Nähe von MeTgggarts Lager , und was er
da gehört hatte , war ein Kaninchen in einer von
McTaggarts Schlingen , Billo gelangt « auf eine
kleine Lichtung , die einen freien Ausblick Hot, und
dkl sah rr das Kaninchen die wunderlichsten Be -

weguNgSküNste aufführen . Das ergötzt « ihn im

Augenblick , deshalb blieb er stehen . Das , Kanin¬

chen war mit seinem zottigen Kopf in die Schlinge
gerannt und in der Bewegung seines ersten
Schreckens Hütte es den jungen Baunt „ abge -
schosstN^, an dem der Kupferdraht befestigt war ,
io daß es jetzt in freier Luft hing und nur mit
den Hinterläufen den Boden berührte . Es tanzte
wie ein Verrückter , wahrend ihm die Schlinge
langsam die Kehle zuschnürte . Billo seufzte. Er
konnte sich kein Bild davon machen , welche Rolle

der Schlinge und dem . jungen Baum bei diesem
seltsamen Spiel zukam . Er sah nur das Ka¬

ninchen in Siner höchst possierlichen und unkanin -

chenhuften Weise auf den HiNterläusert herum¬
hüpfen ÜNd tanzen . Vielleicht sah er alles für
ein Spie ! art - Das Kaninchen schaute er aber

jedenfalls mit anderen Augen an als den jungen
Biber . Erfahrung wie bitte bestimmte Ahnung
samen ihm, daß bas Kaninchen einen leckeren
Bmen abgeben müsse, und im nächsten Augen¬
blick hatte er sich bereits auf die Beule gestürzt ,

Das Kaninchen , das schon . halbtot war ,

setzte sich nicht zur Weht . Unter dem Licht der

Sterne versetzte ihm Billo den tödlichen Biß
und machte sich In der nächsten halben Stunde

an di « Mahlzeit .
Bush MeTaggart hatte keinen Sterbensläut

vernommen , denn die Schlinge , in die sich die¬

ses Kaninchen verrannt hatte , lag am weitesten
vom Lager entfernt . Er saß mit dem Rücken

an Zeinen Baumstamm gelehnt neben dem La¬

gerfeuer , . rauchte seine schwa »e Pfeife und

traüMe erwartungsvoll von Neprcse , als Billv
seine Nachtwanderung forksrtzte . Jagen wollte
Billo nicht mehr , dazu war er viel zu stark ge¬

sättigt . . Er schnüffelte aber hierhin üüb do. kthin
Und freute si « . urigemein an ber lautlosen Stille

Nutz , dem goldenen Schiminer bör Nacht . Es

folgte eiNem Kaninchenoang und gelangte an

einen . Platz, wo zwei Baumstämme so öNg
Nebeneinander am Boden lagen , baß et sich ge¬
rade noch hindurchzwängen konnte , bä schloß sich
plötzlich etwas um seinen Hals , es schnappte
etwas , es zischte, als ob sich der junge abgebvgene
Baum von seinem „ Abzug " löste , und Billo
ivurde so Plötzlich vöM Boden wcggehoben , baß
er . kclNe Zeit zür ÜebetlegüNg fand , was da vor

sich. ging. Das Bellen ist feinet . Kehle erstarb
zu seinem Gütgelst uttb im Nächsten Augenblick
Mächte er . dieselben Bewegungen wie das Kanin¬

chen vorher , Um sein Leben zu retten , glaubte
er , Nichts anderes tun zu können , als umherzu¬
hüpfen , wobei sich aber der Draht immer enger
unp . enger um seine Kehle schnürte . Wenn er

nach dem Draht schnappte und sich mit dem Ge¬

wicht des ganzen Körpers auf den Boden Warf ,
bog sich der junge Baünt wM ab , wenn er
aber zurückschnellte , rtöbnt et Billo für einen
Augenblick in die Luft . Billö kämpfte in größter
Verzweiflung . Es Wär fast ein WUrtbet , haß
der dünn « ' Draht bis jetzt noch nicht gebrochen
wär — jeden Augenblick mußte er reißen . Da

batte MeTaggart etwas gehört . Er Nahm die
Decke - und einen schweren Stock mit sich und

oilte irt der Richtung nach der Falle . Ein Kanin¬

chen gibt keinen soläyett Laut von sich, das wußte
er, . Vielleicht war es ein Luchs , ein junger Wolf
oder ein Fuchs .

Zuerst büchte er an einen Wolf , als er Billo
an dem Ende des Drahtes erblickte . Er ließ die

Decke fallen und schwang seine Keule . Ware der

HimMel bewölkt gewesen oder hätten die Sterne

weniger hell geleuchtet , wäre Billo so sicher ge¬
storben toltz bas Kaninchen . Als McTaggart
schon die Keule über dem Kopfe schwang , sah er

noch rechtzeitig den weißen Stern aus der Brust ,
das weißgefleckte Ohr und das pechschwarze Fell

KKaHaa &KäKaKaHHMM &a &aasaHaKiaNMa &aHHiKwKSBi

Billos , Da vertauschte et Mit einer raschen Be -

wetzüNtz ' die ' Keule mit seiner Decke. -

-!■■■■ ■' ■■ 12 . Kapitel , : ;;

Gefangen , aber nicht besiegt .
Eine halbe Stunde später brannte . Bush

MeTägSarts Feuer wieder flackernd hell, ,Jm
Schein dieses Feuers lag Billo wie ein Indianer ?
kind . lv die Decke eingebunden . Er wat Mit Ric -
msn zü einer Kugel geschnürt Und streckte nur
dett Kopf , durch ein Loch, das McTaggart für ihrt
ist die Decke geschstittett hätte . Er wüt hoffnungs¬
los gefangen , so hoffnungslos , daß er kaum eist «
Muskel bewegen konnte . Nicht weit vom Feuer
badete ' McTaggart eiste blutende Hand im

Wasser ; auch in feinem Stiernacken sah man
eisten roten Streifen .

„ Du kleiner Teufel ! " knurrte McTaggart .
Er langte nach Billo hinüber und versetzt «

ihm mit seiner schweren Hand einen Schlag mtf
den Kopf .

„ Ich sollte dir das Hirn aus dem Schädel
hauen - - - bei Gott — ich glaub — ich tu es Noch! "

Billo ließ kein Auge von MeTaagart , als

dieser dicht neben sich ein Stück Holz auHrisf , ritt
Stück Feuerholz . Schon Pierrot hatte ihn ver¬
folgt , jetzt aber war er zum erstenmal dem Un -
gkhcuer eines Mannes so nahe , daß er den rötest
Gftinz in seinen Äugen zu sehen vermochte . Düs
wären nicht die Äugen des herrlichen Geschöpfe - ,
das - hn beinahe mit dem Retz seiner HaäEe ge¬
fangen hätte und zu ihm unter den Felsen ge¬
krochen wäre , nein , das waren Äugelt «tttes
Löeres . Sie schreckten ch «/ daß er seinen Kopf
lütter die Decke stecken wollte . Da erhob MeTaa -
gart den Kopf, und zu gleicher Zeit begann Billo
» u knurren . Seine schneeweißen FäNglähne blink¬
ten im Schein des Fetters und Sie Ohren hatte
er zurückgelegt . Am liebsten wollte Billo seine
Zähne - in die rote Kehle beißen , aus der er schon
Muk gesogen hatte .

( Fortsetzung solgL )
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Sie Am' atzlteuervorlage .
Prag , 28 . November . ( Eigenbericht . ) Im

Abgeordnetenhaus wurde heute der Regierungs¬
entwurf vorgelegt , durch den die Umsatz - und

Luxussteuer auf zwei Jahre verlängert wird .

Die wichtigsten Aenderungen sind folgende :

Neueingeführt wird Steuerbefreiung bei

Agenten bis 40 . 000 Kronen jährlicher Provision .

Die Steuerfreiheit wird ausgedehnt auf

Lieferungen und Verrichtungen medizinischer
Natur , die auf Kosten der Träger der Sozialver¬
sicherung durchgeführt werden .

Bon der prinzipiellen Versteuerung von

Lieferungen und Berichtungen innerhalb konzen¬
trierter Gewerbe wird Abstand genommen .

Die Basis für Steuererleichterungen , die

mit dem Im - und Export zusammenhängen ,
und für Erleichterungen bei Aenderung der juri¬
stischen Struktur von Unternehmungen wird er¬

weitert .

Ferner wird die Berechtigung zur Ausschal¬

tung der Transportauslagcn aus der Steuer¬

grundlage erweitert .

Neu wird bewilligt , daß bei Zahlungen
mittels Wechsel oder Scheck die Steuerbezahlung
bis zur Bezahlung des Wechsels oder Schecks
verschoben werde , so daß die aus Wechsel oder

Scheck uneinbringlichen oder nicht bezahlten
Beträge in Hinkunft nicht versteuert werden .

Es wird die Möglichkeit erweitert , an Stelle

erhaltener Zahlungen die verrechneten Preise
zu versteuern .

Endlich wird neu eingeführt die Erhöhung
der Steuerraten , die nicht rechtzeitig bezahtt
wurden , um 5 Prozent , wovon eine raschere
Steuerbezahlung erwartet wird . Bon dieser Er¬

höhung und der Bezahlung von Verzugszinsen
sind die Keinen Steuerzahler ( bis 200 Kronen

Umsatzsteuer jährlich ) ausgenommen .

Wahlen lu die Krankenkafsa der

tschechoslowakischen Staatsbahnen .
In der Zeit vom

’
28 .

' November ' bis 2.

Dezember finden die Wahlen in . die Kranke >l -

basia der tschechoslowakischen Staatsbahnen statt .
Kandidiert Wird von vier Wahlgruppen , bezw.
Organisationen , und zwar : Nr . 1: . ' UniEev -
band ( fvoigewerkschaftliche Liste), . Nr. 2: Jednöta
(tschechische Nationalsozialisten ), Nr . 3: Mezi -
navodni Fedevace (Kounnmristen) , Nr . 4: Block .

Die letztangeführt « Wahlgruppe besteht aus

20 Organisationen . Führend in dieser Wahl¬

gruppe sind die Notnmaldemrckvaten ( Kramak -
partei ), die Stribrnh - Gruppe und die slowaki¬
schen Klerikalen . Als Anhängsel in dieser Wahl¬

gruppe haben sich die „Gewerkschaft deutscher
Eisenbahner " und der ,Mevem deutscher
Ersenbechnbsamten " angeschlossen , beide national -

sozialistrschor Richtung .
Die Wahlen in die Kvankenkassa der

tschechoslowakische « Staatsbahnen zeichnen somit

das groteske Bild , daß Hitleranbeter jenen

tschechische « Parteien Stimmen zutreiben ,

deren Angehörig « deutsch « Passanten in

Prag vor kurzer Zeit verprügelt habe «.

Obwohl der Kandidat der zwei deutschnationalen
Organisationen auf der Kandidatenliste für den

Zentralausschuß an s e ch st e r Stelle steht und es

somit ausgeschlossen ist, daß derselbe gewählt wird ,

schreibt di « „Gewerkschaft deutscher Eisenbahner "
in der letzte « Nummer ihres Fachblattes ,

„daß diesmal das gerecht und deutschdenkende
Krankenkafla - MitAied die Möglichkeit hat ,

deutfchbewußt und deutschfühlende Kandidaten

wählen zu können . "

Wie » ns mitgeteilt wurde , wurden von

Anhängern der „Gewerkschaft deutscher Eisen¬

bahner " am ersten Wahltage bei der Stimmen¬

abgabe im Bohnbetviebsamt Aussig jedoch noch
ganz andere Roßtäuscherstücke verübt . Die frei¬

gewerkschaftliche Wahlgruppe „llnie - Berband"
besitzt rote Klebezettel, dagegen die Wahlgruppe
4 weiß « Klebezettel . Einzelnen Krankenkaffa-
mitgliedern , besonders Pensionisten, versuchte
man ein zureden , daß der rote Klebezettel für die

Tschechen, dagegen der weiße Klebezettel der

Wahlgruppe „ Block " für die Deutschen sei . Daß

jedoch diese . Leute den Ehrgeiz besitzen, den

Kramak - und Stkibrny-Parteien bei den Wahlen

in die Krankenkaffa der tschechoslowakischen
Staatsbahnen die Stimmen zuzutveiben, ist « ne

Handlung von politischer Charakter¬
losigkeit !

Mährisch - schlesischer Landesausschutz
Brünn , 28 . November . In der heutigen

Mtzung des Landesausschusses wurde mitgoteilt,

daß morgen der Innenminister nach Brünn kom¬

men und in einer Sitzung des Landesausschusses
anwesend sein werde . In Finanzangelegenheiten
wurde hierauf die Aufnahme einer Konversions -

anleihe von 10 Millionen Kronen bei der Mäh¬

rischen Hypotheken - und Agrarbank beschlossen.

I » Kuiturangelegenheiten wurden einer Reihe

von Musikvereinen ihre Subventionen in der bis¬

herigen Höhe wieder bewilligt. Ferner wurde

beschlossen, die ölten Statuten des Brunner

Nationaltheaters nach der Verlängerung beizu¬

behalten . Di « Statuten der sogenannten gemein¬

nützigen Elektrizi tätsgesellschaften
werden Mr

Aeberprüfung der RÄhtskommission des Landes

vorgelegt werden . Schließlich erledigte der Lan -

de- auSschuß ein « Reihe relativ kleiner Angelegen¬

heiten .

Boykott der Gec.
Verbrecherisches Treiben der Kommunisten .

Die Kommunistische Partei hat Weisungen
an ihre Anhänger in den Konsumvereinen her - ,
ausgegeben , in welcher Weise die Zerstörungs¬
arbeit der Genossenschaften von ihnen zu betrei¬

ben ist . Es ist der Boykott der Gec - Er¬

zeugnisse gefo r d e r t worden . Dieser
Boykott . ist bisher wenig wirkungsvoll gewor¬
den , denn es gibt unter den Mitgliedern der

Konsumvereine sehr wenige Kommunisten ,
welche den Parolen ihrer Partei gedankenlos
Gefolgschaft leisten . Vereinsleitungen oder ge¬
nossenschaftliche Angestellte , welche politbürotreu
sind , gibt es noch weniger . Denn kein genossen¬
schaftlicher Funktionär mit einigem Verantwor¬

tungsgefühl wird sich grundlos zu einer schwe¬
ren Schädigung der Zentralstelle der Konsum¬
vereine , des / Gec - Verbändes und damit auch
seiner eigenen Genossenschaft her¬
geben .

Es ist selbst trotz all der Mittel , die von den

Kommunisten angewendet worden sind , um die

Arbeiterorganisation zu zerstören , einzig daste¬
hend , aus welcher Ursache der Boykott
von den Kommunisten gepredigt wird . Den Par¬
teianhängern wird vorgetäuscht , daß die Leitung
der Gec aus arbeiterfeindlichen Bonzen und

Bürokraten besteht , welche die Konsumvereine
von dem Willen der Gec abhängig gemacht
haben . Davon , daß der Vorstand ui « der Auf¬
sichtsrat der Gec auf den Kreistagen der Kon¬

sumvereine und auf der Generalversammlung
der Gec gewählt weihen , dürfen die kommu¬

nistischen Anhänger nichts erfahren . Die Absicht
der Kommunisten ist zu durchsichtig .

Sie wollen « i « e eigene kommunistische
genossenschaftliche Bewegung in der Tscheche ,

slowakei aufrichten
und müssen darum einen Streit vom Zaune

brechen , dessen Folgen sich nur deshalb für
die Arbeiterschaft : nicht so furchtbar auswirken

werden , weil die Kommunisten in den deutschen

Genossenschaften fast einflußlos sind . Die Arbei¬

terparteien und auch die Konsumgenossenschaften
haben wiederholt Boykotte durchgeführt ; das ist
immer dann der Fall gewesen , wenn irgend ein

Großunternehmen , welches lebenswichtige Be¬

darfsgüter herftellt , versucht hat , die Verbrau¬

cher unter ihr Preisdiktat zu zwingen . Aber auch i

dann , wenn Arbeiter ' solcher Betriebe im Streikes
standen , deren Besitzer Lieferanten der Konsum- !

vereine oder der Großeinkaufsgesellschaft ivaren ,

ist es zu Boykottverhängungen gekommen . Die

Kommunisten machen es jetzt umgekehrt .
Sie verhängen den Boykott nicht über ei «

großkapitalistisches Privatnnternehmen , son¬
dern über die Betrieb « der G« ,

deren Besitzer die Konsumvereine
und somit alle Mitglieder des Ge¬

noss c n s ch a ft s v e r b an d e s s i n d. In den
Betrieben der Gec sind die . Arbeitsverhältnisse
für alle Arbeiter und Angestellten mit den

Gewerkschaften geregelt . Die sozialen
Leistungen sind besser « als in den Privatbetrie¬
ben derselben Branche . Die Betriebe werden ge¬

schaffen und erweitert , um den Privatunterneh¬
mungen den beherrschenden Einfluß auf dem

Markt zu nehmen . Das . alles ist den kommuni¬

stischen Führern sehr gut bekannt , sie wollen

jedoch lieber ein gemeinwirtschaftliches
Unternehmen zu Gunsten privater
Kapitalisten schädigen , soferne es nur

augenblicklich ihrer Partei nützt .
Die Gec untersteht aber nicht dem Einflüsse

der kommunistischen Partei , und sie wird sich so
wenig wie die Konsumvereine dem Diktate

einiger unverantwortlicher Führer unterordnen .

gen« ganz wenigen Konsumvereine , welche wil -

nlos den Weisungen der kommunistischen
Partei nachgeben , werden dieselbe Entwicklung
nehmen wie die kommunistische Partei mit allen

anderen ihren Organisationen in den letzten
Jahren . Der Weg führt in de « Abgrund .

Wir fordern unsere Parteianhänger auf ,
überall in den Konsumvereinen di « Er »

Zeugnisse des Gee - Verbandes zu
verlange « . I « mehr di « Kommunisten
di « Konsumvereine zu schädigen versuchen ,
um so stärker muß di « Unterstützung sein ,
welch « sie in de « Reihe « der übrigen Arbeiter¬

schaft finde «. Die Kommunisten scheinen , ohne
Rücksicht ans die Gefahr , welch « ihren eigenen
Konsumverein « « erwächst , entschlossen zu sein ,
den Willen der übergroßen Mitgliedschaft ,
welch « nicht kommunistisch ist , M mißachten .
Aufgabe unserer Parteigenossen
ist « - , dafür , « sorgen , daß di «

Willkürherrschaft einer kleine «

kommunistischen Klique in einzel¬
nen Genossenschaften gebrochen
wird .

gang der Versichertenzahl , denen steigende Krank-! wenn ernstlich , wie das Ministerium in Vorschlag

Meldungen gegenüberstehen , ungeheuer schwer be- I gebracht hat , gegen den Mißbrauch der Ueberzeit -

Aus der Rede des Genossen H ä u S l e r

zum Kapitel „ Soziale Fürsorge " tragen

. . wir nachfolgende bemerkenswerte Aus -

. führungen über , das Arbeitslosen¬

problem und die Vorkehrungen zur

Milderung der Krise im Auszug nach :

Wir können mit Genugtuung konstatieren , daß

erfreulicher Fortschritt im Budget

Fürsorgeministeriums aufzuweisen ist . ^ ine
ein
des __ _
Steigerung zeigt die Post für ArbeitSlosenfürsorge
mit 51 Millionen , die Bauförderung mit IS , die

Mtersunterstützungm mit 8, die Jnvalidenfürsorgc
mit 135 , die Jugendfürsorge mit 4. 5, die Sanie¬

rung der KrankenSasien mit 3 Millionen , zusam¬

men ein Betrag von SS Millionen mehr gegen¬

über dem Vorjahr . Angesichts der großen Arbeits¬

losigkeit bedeuten die bisher getroffenen Maß¬

nahmen selbstverständlich keine Lösung , aber es

zeigt sich, daß unsere Arbeit bei den bestehenden
MachtverhÄtniflen nicht erfolglos war .

Die Ziffvrn des Füvsorgeminifters , der mit

einer Zahl von 300 . 000 und noch mehr Arbeits¬

losen und mit einer noch größeren Zahl von Kurz -

arbeitern für den Winter rechnet , sind sicher nicht

zu hoch gegriffen . Aber selbst wenn di « Krise über -

wunden wird ,

werden wir auch in Zukunft mit einer große «

Zahl von Arbeitslose « dauernd rechne « müssen .

Dies ist bedingt durch die RationalisierunHsmaß -
nahmen , verbunden mit der Cpiüegung von Be¬

trieben . Hundert « und Tausende von Menschen sind

aus dem Produktionsprozeß ausgeschaltet und haben

keine Aussicht , in absehbarer Zeit wieder dau¬

ern - beschäftigt zu werden . Die Arbeiter in den

deutschen Gebieten werden noch weit schwerer

betroffen als im tschechischen Gebiet , da sich der

größte Teil der Export «, namentlich der Textil « und

Glasindustrie , in den deutschen Gebieten befindet

und die Industrie in diesen Gebieten bei Vergabung

von StaatSausträgen fast gar keine Berücksichtigung
findet . Wenn wir noch dazu rechnen , daß Tausende

abgebaute deutsche Staatsangestellte zu jeder Be -

dingultg Arbeit suchen, weil sie von ihrer Leinen

Pension nicht leben können , so ist es begreiflich , daß

die deutschen Gebiete von der Arbeitslosigkeit viel

härter getroffen werden .

Redner führt verschiedene Betriebsstillegungen
in Rordmöhren an und schildert die trostlosen Ber -

hältnisse der dortigen Arbeitslosen . In dieser Situ¬

ation ist es eine dringliche Frage , ob wenigstens
die Notaushilfe weitergefLhrt wird . Wohl

sind die Anweisungen aus Lebensmittel nur eine

kleine Hilfe , aber für jene Menschen , die vor dem

Nichts stehen , bedeuten sie doch viel .

Unter diesen Beichältnissen steigen selbstver¬

ständlich die Anforderungen an die Krankeuversiche -

rungsanstalten , die durch di « Krise und den Rück - !

. troffen werden . Hie Kurzarbeiterverträge sind bei

den KraickenSasien schon zu einer dauernden . Ein¬

richtung geworden . Die berufenden Stellen werden

sich auch mit der Frage . der Arbeitslosen¬
unterstützung der Grenzarbeiter be¬

schaffen müssen , deren Lage trostlos ist . Sie müssen

wohl in Deutschland den Beitrag für die Arbeits¬

losenversicherung bezahlen , aber wenn sie arbeits¬

los werben , so erhalten sie nichts , weil sie in der

Tschechoslowakei , also im Ausland wohnen .

Der frühere Bürgerblock , der gerade in der

Sozialgesetzgebung vollständig versagt hat , trägt
mit die Schuld daran , wenn heut « in der Zeit
der Krise erhöhte Anforderungen an den Staat

gestellt werde « müsse « . Trotz guter Konjunktur
wurde nichts vorgeforgt , obwohl bereits 1926
die drei größte « Textilarbeiterderbände di «

Novellierung der Arbettslofemmterftützung
energisch forderten . Di « rechtzeitige Novellie¬

rung in der Zeit guter Konjunktur hatte di «

Gewerkschaften in die Lage versetzt , größere

Reserve « anznsammelu .

Es mutet eigentümlich an , wenn gestern , der Red¬

ner der deutschen Christlichsozialen hier alle mög¬
lichen sozialpolitischen Forderungen ausgestellt bot ,
wo sie doch drei Jahve hindurch im Bürgerblock
das Zünglein an der Wage waren und selbst

genug hätten durchsetzen können .

Ein « Reihe von Anregungen , die der Minister
zur Milderung der Krise in seinem Expose erwähn :
hat , sind Forderungen , die wir immer ausgestellt
haben und bei deren Verwirklichung wir dem Mi¬

nisterium unsere volle Unterstützung zusichern . Hvr -
vocheben möchte ich da insbesondere den Ausbau

der Gewerbeinspektion , lvozu allerdings
bedeutend höhere Mittel notwendig sein werden
alS bisher . Gerade jetzt wäre eine äußerst scharfe
und regelmäßige Kontrolle der Unterneh¬
mungen hinsichtlich der Ucberstundenarbeit notwen -

big , weil damit ein ungeheurer Mißbrauch
getrieben wird . -

Rsimer betont dann die Notwendigkeit der Ab¬

änderung des 8 82 h der Gewerbeordnung betreffend
die Entlassung von Arbeitern in Krankheitsfällen
und . urgiert die Novellierung des Unsollversiche »
rungSgesetzes . Auch für . di « Forst arbeiter

müßte die Unfallversicherung durchgeführt werden .

Auch die Verbesserung der Lage der Kriegsbe¬
schädigten wäre notwendig . Es ist aber nicht

angebracht , wenn das Organ des Bundes der

Kriegsverletzten in seiner letzten Nummer auf der

ersten Seit « gegen das Fürsorgeministerium loS -

zieht , während im Innern des Mattes die gelet »
stet « Arbeit des Ministers anerkannt wird .

Diel « Arbeitsmöglichkeit «« könnten neu

geschaffen werden ,

Bor neuen Aufgaben der Sozialpolitik
Rede des Genoffen HSusler in der Budgetdebatte .

Köngen die lieben Kleinen erwartungs¬
voll den Strumpf heraus und die gute
Mutter fällt ihn mit Backwerk , das sie
köstlich und billig herstellte ein¬

gedenk der bekannten Worte :

VISAN

( n die Speisen ,
zum Ausbacken

CERES

arbeit ei «geschritten und auf die Verkürzung der

Arbeitszeit , sowie auf die Verlängerung der Schul¬
pflicht bis zum 15. Lobensjahre hingeavbeitet würde .
Eine Abkürzung der Arbeitszeit , bezw . der Arbeits¬

woche wird nur dann ihren Zweck erfüllen , wen »

dadurch keine Lohnkürzung eintritt und di «

Arbeiterschaft so kaufkräftig erhalten wird . Durch
die vom Bürgerbiock beschlossene Novelle zur So¬

zialversicherung sind namentlich die Kurzarbeiter
schwer betroffen , weil sie in niedrigere Lohnklassen
eingereiht und so im Falle ' . der Krankheit , wie auch
bei der Rentenbemessung schwer benachteiligt
werden .

Es wird ferner notwendig sein , die Renten

der Sozialversicherung zu erhöhen und di «

Altersgrenze herabzusetzen ,

denn Leute über 50 Jahre haben ohnedies kaum

Aussicht , eine neue Stelle zu erhalten , weil jün¬
gere Kräfte genug zwt Verfügung stehen . Dadurch
würde es auch zu einer Entlastung auf dom Ar -
bcitSmarkte kommen : Wichtig ist endlich eine durch¬
greifende Neuregelung der Arbeitsver¬

mittlung , wobei den Fovdevungen der Gewerk¬

schaften , Rechnung zu tragen und ihnen eine ent¬

scheidende Mitwirkung bei Einschrärrkung der Ar¬

beitszeit oder bei Stillegung von Betrieben einzu¬
räumen wäre .

Wir wissen wohl , daß eine ganze Lösung des

ArbeitÄosenprodlems nur in einer soziali¬
stischen - Gesellschaftsordnung möglich ist. Wenn
wir heute für dieses Budget stimmen , so besungen ,
- weil wir cs für zweckinßig halten , bei den gegebe¬
nen Machtverhältnissen auch innerhalb der Re¬

gierung im Interesse der arbeitenden ivienschheit

zu wirken , Daß dieses Wirken nicht vergeblich
ist , sehen wir gerade beim Kapitel Soziale Für¬

sorge ! (Beifall . )

Arbeiterinnentod in der
Munitionsfabrik .

Bei einer Explosion in der Munitionsfabrik
von Bratislava ( Preßburg , Tschechoslowakei ) sind
kürzlich sieben jugendliche Arbeiterinnen auf
fürchterliche Art ums Leben gekommen . Genos¬
sin Betty Karpiskovn widmet den unglück¬
lichen Opfern in den „ Zenskä Novinh " einen

ergreifenden Nachruf » dein wir das Folgende
entnehmen :

„ In nicht ganz zwei Jahren haben es 18

Rädchen in der schönsten Blüte ihrer Jugend mit

dem Tode bezahlen müssen , daß arme Arbeiter¬

mädchen in Munitionsfabriken arbeiten dürfen . . .
Hingeopfert wurden ihre jungen , weißen
Leiber , di « von der Natur dazu bestimmt waren ,
der Welt , der Gesellschaft das köstlichste Gut zu
schenken : Kinder . . . Wie zum Hohn auf ihr «
Weiblichkeit mußten sie um «in paar Kronen

Wochenlohn die Mittel zur Vernichtung des Le¬
bens erzeuge « . . . In beständiger Angst
und Gefahr verbringen die Munitionsarbeiterin -

nen die schönsten Jahre ihres Lebens in der

Fabrik und immer steht unsichtbar neben ihnen
der grausame Tod . Und all das nur , um sich
notdürftig zu ernähren und mit armseligen Lum¬

pen bekleiden zu können . Sieben Gräber

haben sich dort in Bratislava geöffnet , um sieben
Opfer der Arbeit aufzunehmen — Bräutedes

Todes . . . Aber andere sieben , nein siebzig . . .
hundert und mehr , so viel « die Fabrik brauchen

wird , werden sich wieder melden , so viel « Hände
warten auf Arbeit und Brot . Da gibt es kein

Abwägen , keine Furcht ums Leben . Für die

Töchter der Arme « gibt es keine Berufswahl .

Manch « me hätte Begabung und Liebe zum Ler¬

nen , zu irgend einem Beruf , aber die Armut

treibt sie in d « Munitionsfabrik , an die Ma¬

schinen , als neu « Bräute des Todes in knospender
Jugend und sie treten die Arbeit an mit dem

Optimismus der Armen , — denn antreten müssen

sie . . . „ Wo bist Du , Abrüstung ? " Das wäre die

recht « Inschrift auf hie Gräber der Opfer der

Munitionsfabrik von Bratislava . "
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Abhärtung geschieht
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Alpa 4hfe Gesundheit !
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Hüten Sie sich

Vor Erkältung !

Tligesneuigkeiten .
HakenKeuzlerische Morddrohung

gegen LSde
und dessen mutige Antwort .

München , 27 . November . (Eigenbericht . )
Uitmittelbav vor einer Maflenkundgrbung ver

Augsburger Sozialdemokratitz erhielt der al «

Referent bestimmte Rcikhstagsprästdent Lobe

itn Bkrsantmlungrlokal von der Post einen Bries
auSgehändigt , dessen Inhalt eine utt tz k «

schminkte Morddrohung war , stazu^be-
stimmt, . ihn in seinem Kampf gegbn die Nazi
einzuschüchiern .

Der anbiihMe Brief bdgiftttt mit Schmä¬
hungen auf die Sozialdemokratie und . , schließt
mit den Worten : „ Wir warnen Herrn Lobe vor

großen Phrasen , Txmn könnte er möglich sein »
daß er in Augsburg nicht mehr sprechen wird »
Wir sind gerüstet und . schlagfertig in hem Wort

und in der Tat . Deutschland erwache , Judg ver¬

recke ! ", AM Schluß . seiner zweistündigen Kamp -
feSrede gegen die Nazi antwortete Löbe . den

Briefschreibern Mit folgenden Worten : ^ Glguht
Herr Hitler , ftfts . mit . solchen Drohungen schrrkr
ken zu können ? Die Leute , die seit Jahrzehnten
an der Spitze der Arbeiterbewegung . stehen , die

im alten Deutschland durch hie Gefäng¬
nisse geschleppt wurden , Kcmbtzn Sie » daß
diese Leute in der Stunde der Gefahr , nicht HN

der Seite ihrer Freunde stehen ? Ich . werde
nicht , wie Herr Hitler , in die Billa HamfMngel
flüchten und werde auch nicht in die Schweiz
gehen , wohin andere cht Geld votauSgeschiar
höben. "

Stürmische Begeisterung der . üstdrsüllteii
Masienversarmnlung dankten dem Redner für
seinen Kampfesmut .

Santt Bürokratius .

Bon Rudolf Kubitschek .

Er ist ein recht , später MchzM^ i iriiLt

heute vergessenen . Heiligen , die die Humanisten

Sin ihrer auSgelasseneft Svotilust ersöftnAt
en . Aster eiN berühmter Heiligei : feist täglich

stoßek wir ift den ZeituntzE da üiid dort Äif
ihn ; hier wird it voni Publiküfti veiäüWöMich
gemacht für alle Kleinlichkeit, Grobheit itüd Bßr -

kchrtheit der Bürokraten , die untet seinrtn Schutz
tnw Schirm ähnlich den alten Grobiani - Und

Sienianndlbrude ' rschaftrN einest großniöchtitzen
weltlichen Orden bilden :

Der Ausdruck Bürokräfte kvnrtnt erst im

18 , Jahrhundert nüf ; früher hatte inan Von

SchtMberN gesprochen mit d « M NKeftsiftn , wie

er deM Bürokrat anhästet . Dir Personifikation
des BürvkrnNsNius aber » unser Sankt Bübo -

ktatius , ist , wie jetzt feststeht , der glückliche
Cinfäll des Dichters Ottv Ernst : in feinet sati¬
rischen Komödie ,MachSMaNn als ErzWer
( 1901) sagt der Lehrer Wemmttig Hegen Schluß
de « Stücke «, wie er voiN RrgierUngSschNl ' kvte
Ptell den Schwindel Mn den fälschen Prüfungs¬
papieren seines Vorgesetzten MachSmaftü erfährt :
>,Böi detk heiligen Bürokratin « ist Nichts un -

Ntöglich : " WaS der Schulrat wiederholt , nachdem
K Flemming zryti neuen Oberlehrer eingesetzt
hat : „ Bei dem heiligen Büröktatius ist Nichts
Unmöglich/ '

Ditz Bürokratie jft früher Und später gewiß
8Mr verhöhnt worden , atn schärfsten wohl
1848 ; da schreitest beispielsweise ist Theödor
HöseNianNS „ Zug der Tiere " in einer Reihe
drei : ein Hühn , ein Pfau und ein Esel Mit

Wem Krebs Sn einer Stange ; über ihnen die

Standarte i Bürbkratie . Keine antibütokkäftsche
Witz- - kber SpbttfigUr hat jedoch , vom Amts¬

schimmel vielleicht abgesehen , solche BetbrettUng
W deutschen Volk gefunden wie da « geflügelte
Wort vortt heiligM Bürökratiuß ,

And da « Gegenstück zu Sänkt Bürokratius

aus der komischen HeiligenlegeNde : Johänn
Gottfried Seume , ein Kenner der Bürokraten

Künstler , Spitzel und — Sstustostnt . . .
Der Ltebesschrrftsteller Pitigrilli und der Meisterfälscher Dossena der antifascistischen
Gesinnung angeklügt . Was haben sie verbrochen ? — Zwei politische Sensations¬

prozesse in Benitos Paradies .

Rom , Milte November . ( Eig . Btr . )
IN Rom Wielen züt Zeit Kvei SkttschioftI »

PröKeste. Die BerbtkHfti , bet der , auch ist Mülsch -
land beWMte Li ^SschrtfPkller PitigklÜt Und der

in der aäkizest Welt dsirch seine täuschend Nachgestal¬
tetest BÄitwerke MrWfttet Klassiker populäre Bild »
läuer Dvssefta beschuldigt werdest , betroffen webet

den RühÄ stoch das Werk bet AngMatzten . Es

handelt sich ViMtehr bärifttt , däß stiäst ist beiden

Prbfesivten veÄirn « Mästnet einfach dadurch um

ihre Existenz bringen will , daß inan ihnen änii -

afscistische Gesinnung und beleidigende Aeußerungen
West Mussolini nachsagt .

.. . Die Ptozesft siUd für die heutige LebensäMo »
Wäre ftrt fästistischin Jtftkitn höchst charakteristisch.
Nsir wett es sich zUfÄlitz Um Beti ' chMtheitest yändett
üstd Um besonders ststsatiKlle itmstäftdb , werden die

Fälle hechhstt. Wer wieblet schtimmet wird eß ftfti

tzaß ftftge -schützte Völk stehen ? Wer, wie ist dielest
beiden Fällest , setsttn ptibätest Gegner sticht bezahlen
ober ihn unmöglich machen ödet ihm sonst irgend¬
wie rtwäs iisthabest will — der stkkliunMt M ein -

tzch her aNifftstrsiisch?ft GestnstUNÜ und lägt ihfti

Beleibigungrn MstWistis wich. Kami der übte

DrftftftMm zufällig siär ^ügtii rütfötistgen , so ist
her ÄsthMgte geliefert , Attf jeden Fall meist er

chbst Ais eistr einsäche Deiriinziaiion hist seht tet -

vächtig.
Däß gLfährliche Ädenleuer Piligritli nahm

schüft vor längster Zeit . seinen Rftsäfth . Vör etwst

einem Zühk. Mirdest Hitiatilliß frühere Ärlitsttt , öle

SchtifMeiist UMti - ä GuMWMm , Mit Dtigxillis
RedstktichrMretkir zu NlHKtkn NönSten Wfssig-
ftiß WWW : 8Wt hüt sie für ihre Perfbst er¬

reicht, bäß dSS Echerste BerüfungSvericht ihlk Pe-
rsifüfttz äst die Böiinstastq zirsti ftSchiiivlitzin örleil

zftküSSerwWft hat ; 8SS ukteil West dest Rrdak -

iiSftßsÄretzr KMe daaegeft stesiättgi . Ruß Liedes »

rächt hätte Ämaliä GUKliÄnietti , zUsäistmift Mit

HM ehrgeizigen Adtzaktitzsisstkreikr, bkr PitißriKis
Stelle än dM. ftbst ihni hkkäftsMMftkft Novellen »

mstgäzist einnchmen tstbllte, Piiiärilll aiMkläht , er

Hüde ästf eistlr Rutötbür. stach MiM schtökkk Be -

leibigststgen gegen Äkftsibflüi Wstßert : üstl ihren
Beweis für die äftftfllfeistiW GeststMftg Pitigkidis
bickMeftmtifch zü beletzestj hätte RstMä GilMist »
Netti Sii SchdisiktzstMit , Wiste Liätztstzrikfe , hie

Pitigrilli fküher äst sitz geilchtet hätte» ist Mch -
schriften zu fAschen . Die Fälschung wurde ober er¬

kannt . . . Und dem Redaktionssekretär vmrde nach¬

gewiesen , daß er selber provozierend , als Lockspitzel,
jene AestßtttlWn tzknMcht hafte , damit Pitigrilli
auf fie hereistfälle Ustd sbftig Wen den FäsciSnsttß
loslege .

So handelt LIÄeSsPrächä, ft hänMt geMeiste «
Sirehertum . Mer der einen wie dem andern Hütte
her Plän . gÄingtn k ö n st en , käst ft kk Mtft Täh
neu in äinÄst änderest . Fällt WinZW .

Der Kill , deß Ritvhqftkrß D ös/d si a flW
ähnlich. Räch Kem sestsaiionellen Verlauf seiftet

Nachähmunaen antiker Meister niid solcher der

Aenaisiance für viele Millionen än die größten
Museen uftd SantmlMgen Amerikas Kestner
hättest die Nächahstvstngest äls „echt" befUtwdn —,
hätte Dojsesta gleich Beweis deffllr ängsbotest , daß
sticht er äst dichem Bettutz schstld sei , sondetst seifte
KstststhäMet . Er hätte sticht etwä kopiert, sdstdetn
ästf Äusitäge hist im Stile dieser iwet jeftet Epoche
gearbeitet , ststd glästziich gearbeitet . Gr petkästste ste
tMdt als Meisterwerke nSch gär als Fälschüngest.
Er LekaM ästch üstt eistest sehr bescheidenen Lohst,
während ftäch seinen Bckhastptungen äüeist bet eiste

feinet KuststhäMer zwstftzig Millionen Lire äst

bissen Werkest beNdient habe , liech Vieser tRnischv
KüstslhäMek Faftfl vehiÄt drtzft stüch, Noch Ans -
brst . ch des Skandals , vier Stätstetten Tosfdnas Ost¬
tück, ohne den s^hr detistheft stich für die, Pehästp -
tststtz Ddffestäß dSWäisktästttzen Pkeis übst 60M Lire
zu bezahlen ! Daraufhin klagte Doffena .

Fetzt spielt , der , Prozeß . Statt z » zahlen odkr

sein. verMeistfliche « Recht an den Stätuetten ju , be¬

weisen , Nagte der Kunfkhänistet öffrftttich Dossrnä
der antifdseistischen Gesinnung an ! Dbssenä soll
nach Vär ErmvrdüNg des sbzial . istischen
Abgeord . ftet en Mdtirstli im Iahte lM
schwere B. äschitstpsunhcn Les FasiisMsts mch seifte «
Whrrrs ist siistem Atelier geäußert haben». . Das
wäre ja immerhin möglich : Das ganze Pol ! wär

daMälS , tief erregt : Und Dösiena gehört , in Arbeit !
und Lebestöart , ganz zum Po « . Ja,, . das g' anze Pol !
schimpfte dämalr ftyar stoch lastf . Matikotti « Piid
histh in Rn Nähsüchen und Arbeitsstätten gleich
neben den HeiligMilbern :

Däsieftä lebt da « , Leben einW Uftbekäftstten
Mrisftr « des Mittelalter « nvch hksttr ist eine »
kleinen Dibergassk der Altsistdt Noms . Er stnll

nicht « al « An ehrkichrr Kunsthätchwrrker seist. Pitt
er eifttnäl seink Meinuftg frei herwstsgesägt ? Mög¬
lich. Jetzt versuchte er jeb - ftfäll « den Beweis dä -

sftk gu krbtittgew daß It Vir ihm zstr Lost gelksittst
ästftfäscisiischeft MllßWWft sticht gekäst hübe. Uftd

stifte guten Gesellest hdlstft ihm dabei niit ihrem
Eid :

Äftft ist W tzröWöchkigk KnnWästdter , dir stch
sbistfäfttrr Mitftt bchikM , zunächst kitMak ßftt -
Wäfsfttt , Mer ist kß fticht fftrchKär , Wie häß pttöä -
ieste „Schickstü hitWidiwe vöft der GesiMuftgs »
schftstffM irgesiMÄcher Men Suhjekst ßestimmt
WMen kaM ? M 88 fticht kfttsthlich, wie hikr die

Lebrnsatmosphäre eines gangen Volkes vergiftet
wird , so., daß ein Denunziantengesistdel künstlich
entporgezüchtet Wird , wie es iy seiner Abscheulich¬
keit sbkn Mr als BMäitLxschßi ' nurH kiftes fascisti -
schen Gowältregimes gedacht werden kann ? Det

kiftk, der dem widerlichen System zum Opfer fällt ,
kann sich retten , denn er ist geschickt , und gar schon
ßörsihmt. Bei kkKnKKi Lkutim likht . die Sache

Wtzskfttlich schWiMget. Ditftst Ms Vkk hkiftren Klar¬

heit , hie Vöt süßkiche HiMiill spkfthdt . Würde mrer -

trMichL Stimftft , ift der ßäs Recht ftür schwer
gReiht .

Dettt Köntiftkftte , Curspä « Uftd StftkrM «, tut

stach silfteni . ReisKefichft . stuf dem »Spärstr -
gang nach ShrakUß " W68 ) 8öt öKft Ptösidrn -
ten der italienischen Kanzlei zu WM , dem

Prachtexemplar eines Vtzrexkateft, » ei ihn ,stftit
einem flierglöhestdeft Molochsäesichi in Min dick¬

sten Wiener Brätwürndialert " näch Koninien

und . Gehen , hochnötpeinlich ausfrchzte , äin kurzes
Stoßgehetiein zur heil . ig . en Hüitiaiittat ,
damit sie . ihm etwas , Gedstld , gehe : und , Hai so,
huzweri Jyhre vyr Otto Ernst» eine sanftmütige
Heilige unserem damals noch , nicht heuiggespro-
chenen . ryuhheinistrn Sänkt Bürörrätiüh gegen -

ühergestellt, , die freilich verborgen und vekgHen
gebliwen ist .

Ärtklnz des iavanlsche « YMebens .

Tokio , 28 . November , Mch den letzten astit -

tichdtt Mälduftgeft beläuft sich die Zähl dät

TvdeSopfär bei 8km sttzstst ErdbeSen stuf
259 , während 351 PersoNtft verletzt Wurdest : 2353

Hättser wurdest ganz , 5654 . zum Teil zerstört : Der

Schaden an Land - sind Uferstraßen wird auf 20

Millionen Den geschätzt,

Spionageverhaftung in der Slowakei . Aus

Käschau wird geweidet: Km Gag Gömör sind
seit längerer Zeit in Angelegenheit einer grog¬

angelegten . Spionageorganisation zugunsten Un¬

garn « Nachforschungen im Gange ; . Einige Par -
teisststktivncir .e der ungarischen Nationalpartei
und deren Anhänger sind bereits , in Hast genom¬
men . E « erregte großes Aufsehen, äks gestern
abend der 64 Jahre alte Grundbesitzer
Adalbert Szilgrdv und der Likörfä -
vkikant Lftvtbiä Rttkbssy ist Hast ge -

ftMWft . Würden . BÄbe sind äls HerWrßirer
sind Asiimstodissähret ift 8er gastzeft Äowakei

Mästftt siftd Mittzlieder des Asitowobil - sistd des

JöSeh - Kluvs ift Käschau.
Sekretär ßäfto M a ch, der ini T u k ä - P r o-

ß e ß bekännflich fr e i a tzsp k o chLn . WUrSe ,
Mirde Mftmehr durch das Kkeisgericht ist Treft -

tschin KWft Zfter si. sif r K 8b e rl sch k ft R k d. e,
M ir . in einer Ssfenflichtzst VersäMiftlUfttz in
Döniänirä hielt , zu Wsi Mdnatsft Ksk -

keks sistbedisigl Vsrsirteilt .

Ein schwerer . . Unglücksfall ereignete sich
gesteift Nörgöki aus vßr ZsM Dirtök I MV II des

Klöckner - Konzerfts bei Zfttzinghorst . Im
Flöz Äsitllng ginsi eift StrebspfeMr zu Bruch .
Eist ift der SZtrSe äkbeitestder Rcparaturhäuer
konnte sich noch rechtzeitig retten , Zwei w e i -

i e. r e Haft e. r , die. gleichfalls ist dir Strecke ar¬

beiteten , dürften . , jedoch nach Mn Angaben des
Geretteteft verschüttet . worden siin und . den T. o d

gesunden haben : Die BerguNßsarbeiten sind
im Gange :

Sind dir Löhne schuld ? Ammer wieder

wird , von deil . eisten äus Böswilligkeit , von den
anderen . au « Gedansestiosigkeit ^die. Behauptung
ausgestellt , daß an . den hohen Preisen dir Löhne
schuld seiest und daß . alles Vies billiger Ware ,
wenn nicht so hohe Löhne gezählt werden müß¬

te ^. In . Wirklichkeit ist statuAich der Lohnaniesi
an dem Produkte meist sehr gerinst und er Wird

mit der technischen Pervollkomyinurw ichmer
niedriger : Dey Beweis dafür , lieferten dieser
Tage selbst wieder dir Braga - Werke , dis folgende
DUrchschstittSwerte für die Gestehungskosten ihrer
Erzkugstisie angibt : . . . _ ,

Jahr 1 &14 1926 . 1960. .
in A des Herstellungspreises

Mdtkiiat 40 55 68

Löhr « SV 18 18

Regie „ 4Ö , 30 . . 25. . .
Daraus geht hervor , daß der Lohstanteil seit 191 ^

gaftz wesentlich gesftnkest ist , die Myterigikostrn
jedoch erheblich gestiegen sind : Während vor

deM Kriege die Löhste die Halste der Ptaterias -
kostest ausmachten , betragen sie . heute ein . Fünf¬
tel : . Während sie . 1914 den füststest Test der

GestehungSkostest erforderten , ftnd sie 1980 auf
fast « in Achtel gesunken :

FünfkSPfigr Familie ertrunken . In Sie ! ,

seftbütgkn trat der Fluß Szäno « über die

Ufer, wodurch eine Msihlil überschwemmt wurde .

Der Müller , feiste Jiä « stich drei Kinr

d e r rettetest sich zunächst auf eifteft . Kähst: Dieser
trntekte jöböch, sind alle fünf Personen er »
trankest : .

Eine Million Pfund Schadenersatz ? Die

Notenbank von Portugal hat gegen die Londoner

Fixmg Waterlow . und Sons gib , eine Schichens - -
ersätzklagr von übxr einer Milli ost Psstiio an¬

hängig gemacht . „ Por einiger Heii War M Be¬

trüger naiyens Märang hei der Firma Water -

lvw und Sons Ltd, erschienen und erteilte an¬

geblich . Kus Beranlassstng der Regierung der por¬

tugiesischen Kolonie Angola einest Auftrag auf
Druck von Bastknpten einer vor kurzem erschie¬
nenen JuhilästmsWie im Werte tzost üher einer

Million Pfustd, . Waterlyw . ynd Sons Ltd,, hat¬
test zwar zunächst nach Lissabon um Bestätigung
des Auftrages geschrieben ustd svur ^en von dort
aus tatsüchlich^por dem internatioüalen Schwinb -
ler gewarnt . Als dieser jädoch elften offenbar

gefälschten Bries des GvuVersteuts der Bank von

Portuggl vorlegte , hatte die Firma ihre Beden¬

kest beiseite , geschobeil, den Auftrag angenonunen
stich ausgeführt ; vsiuimehr beschuldigt di « Bank

von Portugal die Londoner Firtna grober Fahr¬
lässigkeit und will sie für den entskmoenen
Schaden haftbar machen .

Der Brünüet Juwelendiebstahl . Bekannt¬
lich Wurdest SM lh . o. M. die zwei Eistbrecher
beim Ärüttner Juwelier StzMtz' stz , ftümens

Eisest uM > S i m ist e r l e, ist Wiek verhaktet .
Nüst gelang es der Wisster Polizei, ist zwei Bbt -

stecken 108 goldene Risttze , 89 Paar ÖhrgehäfttzS ,
29 Pfandscheiste ustd außerdem Juwettzst im
Werte von 15 . 000 Krönest züstände zu bkisttzeft .

„ Sport, " IM »Piääer TäMätt " VbM
26 . d. M. lesin wir unter dest Spvttnächrichtcn
fotzende Rot iß:

Ein schlechtes Geschäft . Arsenal hat seinen
Ersatzmittelstürmer Hbkflbay für 4000 Pfuft « äst

Manchester Eich verkauft . Die Londoner erwar¬
ben den Schotten voriges . Jahr von Sunder¬
land für 6000 Pfund , doch bewährte sich Höllibatz
nicht uftd wurde bald in die Reserve versetzt :
Arsenal verlor also bei diesem Geschäft 380. 000
Atöftest . HRlidäh erziklw für bik LöMöftkr in
Iß HpiMft ftsir 9 PöK .

Äsist hat es Bit VWerlikhe Dfjhkf glücklich so-.
Weit Zeor' äHt,. büß . Spöttler . ähnlich Die Nestft -
bsevde ge- sistd verkäüft WLrbesi . We Höchst «»
isiftä vot solchem „Gpbri " , Luk Ächtuntz tzor
söWst »»Spöbnßbft : "

Politische Höllenmaschine . Ift der. Nacht auf
Freitag explodierte in einem Dorfe Mi KüstänM
sPtHÄidnO eifik Höllestmafchifte , tzNvtzi z tl bl -
reiche Peif . bneft verletzt ttz ' ftMn:
UtyMt des AftWates sind KiflWstr MM
niftnstt tfh , dftß die « WießkrMr ejttk Mtzß der
lüftertzst Kästipfi ! üsttek dkft Mäze » >
dbstlerft sei :

Aufgabösi der Teutschen Fräst ! Endlich
wissen wir , weshalb sich unter den 107 national -

sozialiÜeschen Rejchstagsabgebrdsteten keim , ein¬

zige Fräst btzsiftort : Der nänoftarsöjMisiische
„Astzriffl ^ tzkückt jUrzki ! sistest Röviäft ift Tvge -
buchsorm ab , der von Herrn Joseph Goebbels

starstmll Wik siiMn bäriü öie fötzlick >F. Stelle :
„ Die Fräst Y8i M AWäbk , sch 3 ft . z st

stift stick» Kifthek . ^ Ak Wt » t zü ß rill -
ä ßn . Äls ist Kk KM st kch sistd rtsichMrsi ,
wlk sich du « äfthört . Die 8 o g k l f k. 8 ü stützt
fisch fütz deft Mäüft M Vkstltoür
ihn hie Pier Stzs . Eftfük sörtzt Nr Mäiift

für btt Rährftfttz , . 8Mst sicht it äuf der Wacht
und stchrl hkü Frinb Ä. "

. DarÄch Mivt . Herr Joststh UöSstbels , bei

NöichsPibvaMiMlAttr Wr natio . ftälsöziälistischerl
Pgktei , voll Mturgrfchichje MnsÄveftjb zu ber -

stcheft,. stit vöft Wlitif . Jft . . phr BöHMut stützt
M näMich zstWist bä « Mäiiüchrft für dci «
Weibcheft , wje Heij Göwbt » an . Köüäkieü -
PWlft , vn Enwn , HühsiKn Uftd ähftlichtzA Gi¬
tter beobachten kaim . ^ D8W 8o ? r vÄHksi Wir
fMaeft : Wis HßfchiM Rsf ibtü Framü - die

Wrb GöMM nicht fchöft findet , die »iftt Kift «
der imr Welt büngesi uwd für,die kein Mann
die Rähr ' üng vesyxgt. ? Ihre LFbeiisauWbe^soll
sich ftäch serftkk Meiiruftg Währschkiftlich värin

erschöMm dätz sie Gkitnülstikh für 8 ie

Nativ8vlfvziälisttn siWftj ftnv wenn
sie huogert , dann dürfen sie . sich mn Hakrnkrenz
fätt Win . ^ SWjwisMft über siW vekr . Göchbets
Mif der Wacht ", Wan frägt sich auerviftgs bkk -

gebuch,. Was er w äh iend 8Krießes
getan hät . Wo Ar. Höft , in 8Kn AMr Mn8 » . sü
dein inäft ben Aeinp. hbWhktft känft : Mer . krjn
Heldenöüch küWet stifte Täten äus ißfter Zdik.
Däfük hät tt « Ni 81 : Mfti 1980 bSk Skrich^be-
hasipttzt , kr häöl sük Hiftölftbürg schön in kinem
belgischen GefängftiS gesessen, 14 Tage lvno sei
er dort mit der Reitpeitsche trMiert wöwen .

Auf di « immer wiederholte Frägl , Wäftft , wo

und wrikum Hett Gftebvklt in einem betSischen
GefSNgni « gesellen habe , . ist. , der tstpftre Mhftn

bi « heute die . Antwort schWdig MbMheft : Mast
begreift, daß für diesen Fühsier ins . Dtitte Reich
Uno seiübsMicheft Sie Fmukn ftuk die kifte . AUf -
ääbe chiben, schön zu seift, KiMki, . zur . ,Welt zu
bkingeft ftftd sich wie eine ^ BöKtfrvu " ästfzu -
PÜtzen .

KrhausttS Unglück . Der TtieSioagett der klek -

titschesi Sttllßiftbahn Camerino - Castrlräimondo
sItalien ) eftttzttiste sistd stützt « mft : Der Wechkft-
fühier kaNi strftS Lekckn, brki FÄHrgästt wurftkft

vkiletzt : stift Hilfswagkn , 8er Hertzeikiltt, tnwleiste
äst dttselSkn EttSt . DaSti tvnrbtn 8 Prrsonest
getötet und ifl verletzt :

Petroteumqüellen iw Kaukasus entdeckt : I » der

Näht Ver rsistifchrn Stadt Grosnhj im Keiftkafft «
stieß man bei Bohrversstchen in 1000 Meter. . Titsk
auf Petroleumquellen . Da Erdöl in größer Menge
Und mit ungeheuerer Gewalt aus dem Boden , stößt ,
ftiMftt Mft 8ft , 8aß Lös 86 KiwWttk sttzft TrSstihs
kMsirntt Lager zü den größten Naphtareviereft Ruß -
wntzr gehört :

Hauseinstur ; in Frankreich , Ein schwerer Ar -

bKtsünfall errtzftete sich ift St . Pazairk Hräftk-
reich ) , wo infolge de « andauernden Regens rin Mu -

Wit ift stch zusämmeftstürztt , während die gesamte
PtkWschast sich auf dem Bauyeriist WfäW : , Wfts
AWitt . r wurden verletzt , barünier brii lebtft ^«
gesäMich.

Verbrannt » I » M u i d e n unweit Amsterdam
stießen zwei Autömöbike zusammen . Ter Führer des

riften Autos wurde schwer vorletzt , dtr neben ihm
sitzende Monteur , verbtannte in dein in Bränh ge¬
ratenen Autp . Oie Jniafseft des änöeren Autos

kamen mit lieichteü VerlrtzüWn stavbn : Mr ftmS
Leben geköüimene Mönteut hintertäßt em « Frasi ftntz

drei miftherjährihe . Kinder : — BA eiftW Wftk. k ist
P am st ko ft ö üi SstäftM sterbräWtktt ift «flftiist
HäW sftftf Pkrföftkft , dir llft Schlaf stöfti Aksibk
überrascht wurden und zur Rettung keine Zeis Wcht
landen .
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Mittettuug aas dem PudMum .

Stet » unübertroffeii bleibt

Haftung : bek ' G. cMirve
die 86 der

Sie wissen , da » einmalige Verwendung minderer Seife mehr

schaden kann , als 16 einem Jahre am Preise der Seife zu spafen ist .

bet Handhabung dtr Örtspolizri bedarf und für

di « st« bei Unterlassungen , di « ihr jur
'

werden können , Hafter Diese Haftung ist . -ös

l ) enn nichts in der Veit Kenn uns veran¬

lasse », unser Höchstes , die Qualität unse¬

rer Seife , im geringsten SU verschlechtern .

Welch « befsnd « te » Erststtz »

Sch a- e»e' rsatzan -
GcMeickdeN si n

SCHICHT - SEIFE
MARKE HIRSCH

DaS Rezept des Augenarztes
"

kann nur dann lelniit Zweck ekfülltst - wenn daS

Augenglas fachmänntsch angcpag : löitd . Lassen Sie

Thr Rezept bei Optiker Deutsch , Prag . Graben L

^älaiS ^kkStuUa ". aUssühren.
■ ■ i

ÄMned , der LSwenvttndiger .
Bon Joachim Ringelnah .

JllinSb hatte auf mtine lange Rede hin mir

schnell und kurz geantwortet - ,,Tie können hier

bei täglich einer Mark arbeiten , schlafen und essen"
Alles übrige — ob ich Sachen habe ? damt . sollte

ich sie holen — bedeutet « mir ein alter mürrischsr

Italiener , den man Magnus Nanckt «. , Er führte

mich zu den geräumigsten der - grünen Wagen, - stellte

mich einer schönen, bösest Dogge als ,änritif "^Vbt
und zeigt « mir mein Bett im Hidtttgtiinb . Fürdkn

Rest des Abeiws sei ich dftnstftti .
' .'

Ich ging , und kam Mit dem Segeltllchkösserchest
zurück , darin all mein Besitz Platz hatte , und ich

packte aus , kroch fröstelnd Mischen Strich sack und

Pferdedecke.
Ich redete mir zu , nun dankbar und glücklich

zu sein , weil ich nach langer Hungerzelt ein « feste

Anstellung gefunden hatte , noch dazu ein «, die mit

viel Romantik verknüpft war ; während der langen

Stunden , die ich wach tag , drangen Zirkusmusik ,

Lowengebrüll und fernes MaMchändeklStschsti an

mein Ohr . Aber ich fühlte mich unglücklich , Mir

bangt « vor dem Zusammenleben mi^. del » Un¬

freundlichen Magnus und dem eisigen. Jllineb . Es

war nicht das erste Mal , daß ich eine neue Stellung

und einen ganz neuen Beruf augetreten hatt ^. Ich
erinnert » mich nUN, wie Mich jedisyial das Fremde

an der Situation und äst . den Menschett ' zunächst
traurig und einsam gestimmt chcstti. ^EznfräüNtetid
nahm . ich mir vor , mich morgen . tqpfrL . nfio ^ blind

anständig meinen Pflichten zu NiidnieN . ' —s Einmal

halb erwachend , sah ich den Italiener . ' herÄnkvrwlU
Und stch entkleiden an seinem Beit , das dtiN Meineii

gegenüber stand. üstd später schreckt« qch. einMil

auf und bemerkte IlliNeb , Er schloß die Hhrhiniri

sich ab, , loscht« di « Kerzen , die . Ma^NitS. " hgtt «

brennen lassen, und verschwand . mit leisen, , aber

festen Schriften im vorderen Abteil ■d?s- Wagens. . .

lichen Rechtswege , also durch Vie Gerichte, , nicht

geltend gewacht werden , solange nicht diht zustän¬
dige politische Behörde über d « n GvüE ve. r ^Haft -

pflicht , ob di « Gemeinde schuldig ist oder picht, er¬

kannt hat . Dos Erkenntnis des Obersten Gerichtes

vom 1. Juni 1910 , Nr , 839 - 15 saus dem Fach -

plcnarbeschlnß der BerwÄtungsgerichtshofrs vom

23 . Juni 1913 , Zahl 4068 ) sei dazu zitiert : „ Die

Ortspolizei , durch deren Vernachlässigung die Ge¬

meinde nach 8 37 der Gemeindeordnung vom 16.

April 1864 , LGBl . , schadenersatzpflichtig wird , üm -

faht die Obsorge für alle polizeilichen Interessen,
deren Wahrung den Gemeinden durch 8 28 der Ge¬

meindeordnung auserlegt wird , somit auch. die Ob¬

sorge für den polizriorbnungswäßigen Zustand brr

Straßen und We « , sowie der zugehörigen BestanL -

teile ( zum Beistriel Kanalgitter . Geländer ) int

Sinn « der Zahl 3 des 8 28 der Gemeindeordnuitg .

Es ist zur Befreiung der Gemeinde von der Scha¬

denersatzpflicht aber auch notweiüng , daß all « ihre

Organe einschlicszlich der niederen Exekutions -

organe dl « amtspflichtige Sorgfalt ,Mr Wahrung
der lut ß 28 angeführten amtsboftzeilichejt In¬

teressen entfalten < Bon dieser öfsenmch.rcchtlichtst
Haftung del Genieinsc ist aber , die privatrechtliche
streng zu . unterscheiden , die in einem GgenluMr -
rtchie dör Gemeind « zum Beispiel . Im Eigeuitstu «.
von HäussrU, Bäumen usw. begründet flt . . tzikj »
sind aus der Begründung der Entscheidung des

Obersten Gerichtes vom 9. Mär » 1928 , R. il/ ^<P28
angeführt , daß bei dtk Bturtridtng des Ersatzzu -
Spruches gegen di « Gemeinde einzig mH allein von

Belang ist , welcher Natur sei sie m? tst ne »

reu Wesen nach das Recht Sv « rhäliniU ,
ist , woran - der Klageanspruch abgf .
leitet wird . Bon diesem Äesichttwunkte iau8 ,st
daher zu überprüfen, welchen juristischen Lhakok-
t «rs di « Verbindlichkeit dar Gemoinve ist , arzs deren s

Bttttachlästiguttg der Kläger drst Ersatzansprüch gh -

leitet , ob es sich nämlich a) nm ein » aus ihrem
Eigentumsrechte hcrvoraehcnde vrivatrechckiche Ver¬

bindlichkeit der Gemeind « oder d) um eiste okk Ge¬
meinde im Bereiche bet - ösfeUmchrtt Bkvwaltitttg
aufetlrgte Verpflichtung handelt . Jtst brftkten Falle
würde tin privatrcchtlicher Kchadenersatzansprnch
vortiügtü , über den — alt über ein Privatrecht —

gemäß 8 1 der JuriSdiktidstSstokstl und 8 lw des

Allgonftinen bürgerlichen GöftWiiWZ di « »ktztstt -
lichen Gerichte zu entfchriden hättüft, dir dann auch
selbst die gesetzlichen Voraussetzungen des SchaStn -
ersayansprnchcs Nach dem 30. Haupistück « des Allg .
bürgerlichen Gesetzbuches seststÄen müßte. Würbet
gelten die Handlungen und Unterlassungen des
Vertreters der Gemeinde wegist he » juristischen
Persönlichkeit als Handlungen und Unterlassun,zen
der Gemeind«, selbst . Im astderen Fall « läge ein

öffentlich -rechtlicher Anspruch vor , der der Bsuk -

tcilung durch di « ordentlichen Gerichte entzogen ist,
di», die Klag » in fader Lage des Verfahrens ^rruck -
zuweisen hatte , In diesem Fall « gelten di » eingangs
erwähnten Grundsätze. Dl . F.

Tschechoslowakisches Soldatenlebeü . Wir

lesen in unserem „Nordböhmischen PolkSbotrn^:
Aus cinein Briefe , den esu in Reichenherg die¬

nender Soldat aus det Umgebung Bstdeiibachs
seinem Mädel geschrieben hat , eiitnöhiitrn Wik

folgende Stellen r

„ Hisk itt den KaseriM ist jetzt eist sehr. stieder -
drückettdes Leben . Bis ! « Sölvttten fistd kränk ,
das schlecht « Wetter dazu , der AuMNg ist ir »

sperrt wegen der vielen Kranke st

und da soll cs einem beim Äkikitär ' gefalle«. Sri

so gut und sage meiner Mutter bei . Gelegenheit ,
sie soll mir meine Woche « schuhe herjchickcU,

sonst werde ich auch noch krank , denn hier hö¬

ben wir so schlechte Sch Uhr , daß

einem bei Dreck und d8s Wösstzr zwt »

schen den Zehen durchkoistiftt . ?
Es ist bestimmt zu erwartest , daß düs siiei -

chenberger Garnisonskommanftv mit der DemeU -

fterspritze ausrückt " und amtlich das Gegenteil
dessen beweist , was der Soldat schrieb. Aber wir

kennen doch den Schwindel : „ Der Geist ftüserer
Truppen ist vorzüglich , die Verpflegung ist gut
und das Aussehen der Soldaten Prächtig " <—so
ähnlich lasen wir es doch jedelt Tag . Auch dann ,

als es nur . noch BrenUesselmokktuW und

Schuhe aus Holzsohlen gab , als die Soldaten

vor Erschöpfung JUsSMinenbrachen. ImNiethin ,
das wär im Kriege . Daß die Ovldäten ttiitten

im Frieden mit zerfetzten Schuhen herumliefest ,
kam aber nicht einmal in Oesterreich vor . Ob

das wohl auch ENtösterreicheruNg. ist , , ,

Die Bolkszähluckg in Prag . Die von lamt -

lichen deutschen Parteien Prags errichtete Be¬

ratungsstelle für die Volkszählung ( Deutsches
Haus , Graben 26 , Zimmer 16) wird von allen

Kreisen der deutschen Bevölkerung sehr stark IN

Anspruch genoMMeU , Die Beratungsstelle
amtiert täglich von 9 Uhr früh bis 7 llhr abtztrös .
Um nun jener deutschen Bevölkerung, die wäh¬
rend der Woche , beruflich verhindert ist » ent -

gegenzuköMMeft , wird auch morgen So NU ta g

von 9 bis 1 Uhr vormittägs amtiert werden .

Auch in der kommenden Woche bleibt die Kaftz»
lei in Tätigkeit . . — Alle Wohnutigsiuhabsr in

Prag , die noch nicht im Besitze der ZWpapier «
sind, haben sich die notwendigen Formulare
bei Straffolge sofort eNNveher int Hauptcrpeditz
des Prager Magistrates oder im statisnscheu
Amte der Stadt Prag ( Gemeinde der städtischen
Bibliothek . Marienplatz ) oder bei den Magi¬
stratsbezirksämtern zu beheben . Dies bezieht sich
natürlich nur auf Wöhnungsinyaver , nicht auch

auf Äftermtetcr ete .

- Ist Ülltzr Frühe bvn einem blöde grsiisSstbSii
Nachtwächter geweckt , zog ich mich eiligst an . Magnus

gab mik , zunächst von feinem Lager a « S, Sststruktio -
neu in btumtnigrN , kargen Sätze «: Draußen war

ein sonniger Tag. • £ x
Ich . mußt « zuüschen den Woge « «ich Helten

Feuer , unter einem sonderbar gestalteten ' Kostet aff -

legest , "mußte Putzest, fegest, holen und fort . hringen .
Dabei gab ich mir Müh « . Wenn mein Chef , per

Luch schön von stütz a>i geschäftig herumlies, - an mir

VörbtzikaM, gab ich Mir bSppelte Müh« , den « Mit

lag an seiner Gunst . ES schien aber, bis igüökirr ! «
«r Mich böllitz. Allerdings richtete er auch an

MagNUs uUd äü MaiildeN nur höchst selten kurze,
Notwendig « Wökte und dann in demselben gefühl¬
losen Tön , ilkit dem ei mich engagiert hcktisr

Ich bekam gut UM vkichlich zu essen . In der

Frühstückszeit sah ich mit auch dir Löwen in dem

Güterwagen an — unser « Löwen - Es waren ihrer
fünf , und ein sechster, seht magerer , befand stch in

einem Einzelkäfig . Diese « Käfig mußten Magnus
uird ich ftn . Lauft des Tages imstper wieder - so der - ,

rücken , daß die Soüst « voll hineinschien .
? Als ich in der MiftatzSpause mich pvischen den ,

Duden und Karustels herumgettieben Und . einen

' Schnaps in einem Keller getrunken hafte , wo die

Dchalistrster lind ihre Leut «, laut vrignügt zufajpmen- '
kamen , war Mi » schon ziemlich , steier zumsttt, Ich
Versuchte während dej NachmittagsdltUsitzS ^iÜ Ge¬

spräch mit MagstUS anznftiüpftn ^ er ging ' indessen
- nicht , darauf rin, , außerdem ' war es ettpas angetrun¬
ken stich daraufhin : Noch Mürrischer als zuvor . Um.

jiirif Uhr brachte Maftlde stdeni von - uns einen Tops
Völl Kaffee urM ein große « Butterbrot , » das Brett " ,
wir Ss " Magnets stannje . ^ Z •.

Als ich das , auf der Kokskiste sitzend , mit der
Wonne eines pausierenden ÄrbeitsmanneK . genoß ,

Ar AMmiln der SelWemsltmz.
Schade »ekjghmi »nich gegen Simelnden

Fkckgtzr
sätze gelten für . dstt

fpruch tzsgeit di «
Böhmens . - ’ . . v

A n t w y r t : Ued « r die

Dritten gegenüber handeln
Gemeindeordnung , s Pach 8 86 der - Czewerndeotd -

nung für Pvhlmen ist die Gemeindevertretung-ver¬
pflichtet , für die Anstalten und „Eptkichlungen,
dir zur Handhabung dir -. ÖrtsPvliM * etf «dvlich
sitrv, die Noiigeit^ Geldmittel ' zü bewilligen Und. sie
ist für jede thr . in Vieser Beziehung jift Last fallende
Unterlassung verantwortlich - Im Zusä' mnrenhsnge
damit ordnet der 8 8 ? der Gemeindeordnung- für

Böhmen an, ' baß bei . Vkr. durch die Gi!Mei. ftde er - '

fölgftn Ausübung der Ortspolizei in --Fällen , wo

durch Bernachlässigungeti in den ihr dicbfqstS ob- -

liegenden BeepslichtuNgen ( 8 E ) jemand zu Scha¬
den kommt , ' sie VIesem ersatzpflichtig ist. - Das Er¬

kenntnis übör die Verpflichtung der GSMeiitzu ! .zrini

Schadenersätze ist von der Bezirksbehörde, nach Art - -

hötung beS Bezirksausschusses zu fällen. Wird

über daS Maß der Entschädigung kein Einvkrskäitd -
niS erzielt , so ist selbe IM ordentlichen Bcchtswc' ge
gcklftnd zu Machen. Unter ,,Ortspolizei" ist ' Nach

. ^errnriit " - „Berwalklingsrech!" zu verstehen, die

lokale Organisafton der gesamten Zwavgstätlgkeit
zur Abwehr der innerhalb der Gemeinde sich er «-

gebenden Gefahren . Im § 28 der Gemeindeord¬

nung sind die Gebiete der ortspolizeililhen Tätig--
kett näher untfchrieben rind geordnet. An diesen

Gebieten , die gleichzeitig den selbständigen Wir¬

kungskreis bet Gemeinde bilden , kaitü Vis Ge¬

meinde nach , freier Selbstbestimmung , anordnen - und

verfügen , daher kann die Gemrindevertretung nach

8 3ö der Gemeindeordnung innerhalb der bestehen¬

den Gesetze vktspolizelliche , für den Pmfang der

Geni «Inbe gültig « Borschrlfteit erlösten und St. ' iselt

gegen die Nichkbefolgting dieser anbtoheu . 7 Eine

HaffttNgS - tftcd Ersatzpflicht der Gemeinde trift ' erst

dann ein , wenn jemand durch die ioege!ji Nicht¬

bewilligung der nötigen Gcldmtifel

Mangelhafte Handhabung der Ortspolizet zu

Schaden kommt . . 80 ist zum Beispiel nach Veit er¬

wähnten Besftnimungeii den Gemeinden . die Sorgt

für die Erhaltung der GetNiindestraßtn,̂ Wege,'

Plätze und Brücken » nd auch für di « Sicherheit und

Leichtigkeit deS Verkehres auf den Straßen itsw

zugewiesen, Mzu die Gemeindeverkrektilw ven . Apft

wand zu bewimgen hah besten es zu Maßnahmen

ist gelegt

r
. ffenikich»

rechtlicher Äakür, da sie dir Gemeinde als , öftent -

lich-rechtlicher BcrbandSperson obliegt. Da sie. aber

dfs«ntlich -r«chtlich »r Natur ' ist , kann sie im - ovdint -

stand Illineb gerade vor dem Einzelkäfig . Er sprach
leis « auf den Löwen ein . . Prinz, , armer ^altek
Prinz ! " hörte ich ihn sagen und zu meiner lieber -

raschuNg mit «inrr ung « m« iN weichen , . gütigeit
Stimme . Ich trat kaue>ck> hinzu und erfreut « mich
daran , wie er geschickt «in Stück Fleisch mit weißcii
Kapseln spickte und es dem Löwen furchtlos durch
die Stäbe reichte .

Ich wollte ihm etwas Angenehmes sägen . „ Ein
stattlicher Bursche! " sagte ich, den Löwen betrachtend .

Jllineb drehte sich scharf UM und versetzte m. r
einen Schlag . Einen Schlag Mit der Fällst ins

Gesicht , daß ich hinfirl . Sekundenlang wußte ich
nicht , WaS ich tuN sollt».

Dann erhob ich mich, sammelte ichweigSNd die

Topfscherben allf und begab Mich an meine Arbeit .

In einer fahrbaren Tonn « Waller von oet entlegenen
Pumpe holen . Aber nun HM« ich einen tiefen ,
bebenden Haß gegen diesen rohen , ungebildeten Tier -
bündiger. Dazu schämte ich mich Vor Magnus , der

Zeuge gewesen wat . Obwohl tr es Nie erwähnt «.
Ich brauchte mich nicht von den änderen zurück¬

ziehen . Es gsb dort außeichitznsilich keine Kämerad -
schäfi. MagNUs btissfl sich in der Freizeit mft dem
Austüftt der Zwergrnschau , die Frauenzimmer , die
ftn KüchersibägeN wohnten , zankten sich weit hörbar
untereinander , UW für den Herrn Dompteur waren
wir alle, jederzeit Luft oder Maschinenteile .

Gelegentlich rief mich Matilde , di « uns . das
Essen kochte und zutrug , in den Weibrrwagen . Ich
mußte meine Personalien in « inen polizeiliche »
Fragebogen eintragen . Als ich in di « Rtlbrik ,,Beruf "
zögernd „ Student " schrieb, , lachte Äiaftlbr plunrp
äuf , absr sie ward daraufhin vorübergehend gelprä -
chitz. Ich hafte auä bkk Spalts flllinsv tiUk und

auch nur zufällig — tztlestii, daß er ledig sei .
Mäiikbs erzählte mir null , daß br aus Georgien
stammte . Daß sein Batet auch tziii WiikWlir , an
einem Löwenbiß gestorben , und daß feine Groß¬
mutter von einem Wälfisch gefttstrn sei. üstb Prinz
wär « krank . Und der Alt «. hinge just an dirirm Vieh
besonders. Ünd Prinz Verstünde di « indische Sprache .
— Ich glaube , ich glaubt « damals Natilden alles .

Das blieb Uber Kr eiftzißs Fall , daß ein « von
den Frauen einmal mft Mik planderte . Bald war
mir das Leben dort , ein graues Einerlei . Darin

gab is . täglich nur tiNe kiüstge inletsstaNt «, aller -
viikgs höchst aufregende BiSkttzlstUikhk . AM zchn Uhr
abends , wcnii vkk DeüischbtcistrrMarsch fr> uns
herüberklang , wurden dis FästiÜrßn geöfsNel Zu¬
stächst Ititg Pingllina bös Löweübnby ^igrllhanvig
ist . die Mafttzgt - Es vir eigtsttlfth . ' check Grel zu
groß und zu schwer für die Z' . ' Aiche Ptrioit , ch- . shalb
Pinauina drinnen immer mir Hefterreit empfangen
WU' M. ÄUtt Hält es , die größLn Tier « ' durch einen

vergftterten Gang vom Wagen ins Zelt zu. treiben ,
öm Gang stand dttfist mit gtztsichstsm SchNlirrbarte
und gewichsten Stiefeln der schlame Jllineb in einer

HusattMMfäM und hitlt in dtk Linken einen

eisernen Rechen und ein « Nilpferdpeitsche' , ÜÜd in
ditr Rechten äiüsn AeöblpK. Sb ließ kr stille ge¬
bändigten Liebe der Wüste pasfieteN. Erst kamen
di « drei Löwinnen . Sie liefen , vom plötzlicheli Licht '
und von der Musik verwirrt , vielleicht auch von

gewohnheitsmäßigen Aengsten - und Ahnungen «inge -
schüchtert , nach kurzem Abirren schnell vorbei ! Dann

nähert « sich King , der mächtig «, bösartige Löwe .
Der schlich ganz langsam — jeder Schritt gezwun¬
gen — mit gesenktem Kopf heraus . Und vor Jllineb
stockt « er und blickt « höchstes Mißtrauett Und brüllt «

drohend .

Zu dieser Szene versäMstiekten sich jwesmal
Vftle Leut «, die . den verbotest «» Zutrift riskieren
konntest ; der Koch vom Bierzelt , tzih Wahrsagerin ,
der LuftballonMaNN » sämtlich « Damen der Schieß¬
bude . Sie stellten sich regelmäßig ein und Erwarteten

kitzst. Kampf; Ich Mine . ' fir alle MC wir . Zu¬
schauer alle — wünschten insgeheim , daß nun etwas
Entsetzliches aeschehen , und gleichzeitig , daß nichts
trauriges ge; chehen Möchte.

Jllineb verlor bei dem Borgang , der . weit

spannender War als di « BststellUstg im Zirkus ,
niemals die Ruhe . Weckst Kistg stsheck blikb - rief
ihm der Chef nichts weiter zu als „ Nünli " oder
^Ntin ! " Doch «t kästntt tS ist b « n Vkrschiktz-tistrn
NllüNtest rllftck , aUfmuNttrNd , stteckg, zSkftig , tsäk -

n«tst >, ganz lSnggsdrhnt . Ustd wßstst . King plötzlich
zähnefletschend llstd stoßweise lftisek aüfbtiillSstb
stinkst ' Köpf bertiMriß , dänn hielt Jllineb jitk . Ab¬
wehr den Rechen vor und schoß gleichjeftiä kisis btist
Revolvtzr Blitz und Kstall ohne Kugel jn die siistkrin»
deck Augen, und King bliWist nicht , aber tk bküüte
nöch stindseliger und schlug mit stiller Pratze chäch«
fttzs tückische Seitestschlägs ist M Lüft stich Will ickst

Archen. JllistSbS . Rust " schtvoll wie Sin SikkstSsti
häuten ast . Gr schlug mit btr Nilpftrdpeitsche dem
Tier kräftig Und, löst es schien, rücksichtslos llGr
Schnauze und Auge. Oft kämpften sie lange so.
Schließlich, tvUtschUMbelid , wich King dankt doch -
Aber iift ZelteiNgang blickte er noch einmal zitrück
nach seinem Mtisftr , Utch frist Blick trug einest
surchtbüktst Hatz. Wie ich ihn haft «.

Mehr oder weniger dramatisch fand dieses Duell
täglich stäkt. Vielleicht sah es schlimmer aus , als

. er war . Es schien Mir gar nicht unmöglich , baß
dal Ganze sozusagen rin gawofltes Scheinmauös «
war , um King in Aufregung zu bristgen und de st -

Publikum . »ine besonders gereifte und gefährlich »
Bestie darzuführen. Ich gewöhnt « mich mehr und
mehr an dieser Schauspiel . * ■

Sines Abends , als ich Mir gerade mit dem

Feuer am Wasserkessel zu schassest macht «, ließ Mich
das Kampsgebrüll wieder ausschauen . Und da ge¬

wahrt « ich, datz King sich zum Sprung duckt «, iitid

ich, datz üllineb di « Hande stach uns Auschaueudrn
treckte , sah, datz er weder Rechen noch Pettsihe ,
ontwfn nur den ftstofott btt sich hatte . Er wat

ein atemloser Moment . Wir schrien alle auf.
( Schluß folgt . ) ? ß • «

'
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Arterienverkalkung , Asthma , Blasenleiden , Blutarmut , Darm¬

beschwerden , ; Flechten , Gallenleiden , Gicht Grippe , Hals¬

schmerzen , Hämorrhoiden , Hautleiden , Husten , Kopfweh ,

Kropf , Leberieiden , ■ Lungenleiden , Magenleiden , Migräne ,

Nervenleiden , Nierenleiden , Offene Füße , Rheuma , Schmerzen .

Schlaflosigkeit . Schwächeanfälle , Verstopfung , Wassersucht ,
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U. Arbdtcr OlQinBla Wien 1931 .
Ti « brutschen und tschechischen Arbeitersportler

in der Tschechoslowakei führen die Werbung für das

Wiener Olympia gemeinsam durch . Das Interesse
ist ziemlich groß . Alle Mittel werden benützt , um

werben . Werbeveranstaltungen ,
Filnt , Radio , Bortrage ,
Preffenachrichten und Haus¬
agitation stehen im Dienst
der Jacht — Per 5. Kreis

(Teplitz ) ltnlb der 6. Kreis
( Karlsbad ) des Aussiger Ver¬
bandes sichren einen großen
Wettbewerb durch , wer die

meisten Olympiafahrer stel¬
len wird . Der 5. Kreis ist
durch seine größere Mitglie¬
derzahl , etwas im Vorteil ,
der 6. Kreis dadurch , daß er
das südböhmische Gebiet mit

umfaßt , also fast um die

Hälfte naher an dem Festort
liegt .

Di « Begleitmusik zu den Mas -
senübungen

der Kinder , Frauen und
Männer wurde « auf Schall -
Platten ausgenommen . Es
wurden drei Platten herge -

srellt . Eine Nein - Platte für dir Musik zu den
Männerübungen ; eine Ueine Platte für die Musik
zu den Kinderübungen ( auf diese Platte ist auch
noch ein^ „ Galopp " aufgenommen ) und eine große
Platte für die Musik zu den Fräuensilmngen ( auf
dieser Platte befindet sich - auf der Rückseite auch
noch ein Marsch ) . Um den Wünschen berfchiedener
Vereine gerecht zu,werden , wurde für jede NebungS -
gattung eine separate Platte angesertigt . Es kann
jede Platte einzeln bezogen werde « . Bestellungen
sind an den Arbeiter - Turn - und Sporiverband in
Aussig zu richten . ? .

'

Di « ungarischen Arbeitersportvereine

haben ein Olympia - Komitee berufen und rechnen
mit einer Beteiliguttg von zirka 250 Sportlern .
Die Sportler sollen sich züsammensetzen aus Leide¬
athleten, . Hand - und Fußballspielern, - Schwimmern ,
Turnern , Radfahrern und Ringern .

Der englisch » Arbeitersportverband

beabsichtigt zum Olympia in Wien 14 Fußballspie¬
ler , 8 Radfahrer , 8 Sportler , 4 Sportlerinnen ,
4 Schwimmer , ,2 Tennisspieler und l Tennisspiele¬
rin zu entsenden . - Ein Olympia - Komitee hat die
Vorarbeiten eingeleitet . Die ' Kosten , der Expedition
sind mit 1000 Pfund Sterling ( zirka 180 - 000
veranschlagt . Der GeneMrät des englischen Ge¬

werkschaftskongresses hat sofort 50 Pfund Sterling
bewilligt .

Vie Exekutive der SAIA . tagt .
Heute Samstag findet ' in W i e n eine Sitzung

der Exekutive der Sozialistischen ^ Arbeitrr - Sport -
Jnternationale statt . Auf der Tagesordnung stehen
der Bericht über die Tätigkeit des Sekretariats für
das verflossen « Diertrijahr ' sowie Beratungen über
die bereits getroffenen Vorbereitungen zur Zweiten
Internationalen Arbeiter - Olympiade in Wien 1831 .
Die Exekutive wird ferner , zu der Wirtschaftskrise
sowie der immer bedrohlicher werdenden Arbeits¬

losigkeit Stellung nehmen , die sich in einzelnen
Verbänden der Internationale sehr stark auswirft .

Gleichzeitig hält auch htr Olympia - Finanz¬
ausschuß eine . Sitzung ab , In welcher die finan¬
ziell « Seite der Olympiade behandelt , werden wird .

Os backe ich schnell noch einen Kuchen zum

Kaffee . Mein Kuchen gelingt immer und

schmeckt allen . Wollen Sie wissen warum ?

Weil ich Vitello - Milchmargarine verwende .

Darum immer

zum Kochen , Backen , Braten

Sammelt Vitello - Schleifen für

„ Das • oldeste Buch der Hausfrau “ !
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KM und Wissen .
Keoes Stadttheater in Teplitz - Schänau . Al -

erst « Lnffnhrung im Zyklus „ Probleme der Zeit "
brachte die Kamsuevfptekbühnc unter der sehr sorg¬
fältigen Spielleitung Fritz Hagens das „ Ge -
genwartsfpicl " „ Sektion Rahnstetten " von Cuvt

Corinth . Di « Umtriebe der nationalistischen
Grheimbünde fascistifcher Fanatiker geben dem

Dichter den Stoff , auL dem er seine Anklage gegen
den Terror in der Politik formt . Stürmende und

drängende . Jugend mit dem heißen Verlangen nach
Großtaten fÄt . ihr Volk geraten in de « Bann der

Fememordbühen und ihrer Phrasen von der „ Rei -
niginig Vaterlandes " . Man „stellt an . die

Wand7 ; . mqu „knallt hie Hunde nieder " ; und der

Minister ) „ das Schwein " , muß auch weg ! Ein wirk¬

lich armes , Deutschlatw steht im. Hintergründe dieses
, ^ Bieyko « rment " des sasristischrn Heldentums . Rache- ,
nau - Schatten steigt . auf , Stresemanns Silhouette
zeichiuet sich deutlich ab . Die dramatische Steige¬
rung wächst aus stark sentimental empfundener

Romantik- , . Corinch . ist . ein Schwärmer , kein klarer ,
kraftvvllsr Gestalter . Aper er schwärmt mit heißem
Herzen und entzündet hie seiner Zuhörer . Er reißt
sie hin mit seinem innhrünstigen Anruf der edelsten
Güter : Lsebe , Treue , Freundschast ! , - Einen Men¬

schen wahrhaft zu lieben , ist mehr wert , als sich
hinzuypsern sür eine Idee ! " Viktor Gschmei .
dek . er ( Rahustcttrn ) ; Wilhelm Althaus

( Togrber - X Direktor Fritz Kennemann

( Minister ) . und Karl Nanninger ( Pater )
weren ganz hervorragende Leistungen, , geadelt von

reinster künstlerischer" Hingabe . Mit etwas noch

üngebändigtsm lieberschwang , aber ohrlichom Bk¬

mühen spielt Harald Grünert den befin -

mrngslos schwärmenden Hallbach . Die durchwegs
gut « Besetzung auch der kleinen Rollen , das vor¬

züglich abgestufte Zusammenspiel und die wirkungs¬
vollen , in einfachstem Stil gehaltenen Bühnenbilder

brachten bei der Premiere
' « inen . außergewöhn¬

lichen Erfolg mit stürmischem Beifall .
. . . . Ernst Thöner .
Spielplan des Renen Deutschen Theaters .

Heute . Samstag , halb 8 Uhr abends ( 40 —4 ) ,
PxcmiSre : „ Sturm im Wasserglas " . Sonn -

tag , 11 Uhr : Konzert des Gaues des Deutschen

Sängerbundes ; 2 } 4 Uhr : K. - B. - u. Arbeitnehmer¬
vorst . : . , „ B i b' e r p e l j " ; 7 Uhr ( 41 —1 ) : „ Di e

schön « Helena " . Montag , 1 ' A Uhr ( 42 —2 ) :

„ Stur , tu i m Wasserglas " .
Spielplan der Kleinen Bühn « . Heute Sams¬

tag 7 einhalb Uhr : , ^ konto 1. “ Sonntag , 2K

Ich « „ Kfe Wunderbar " ; halb 8 Uhr : „ Der

Unwiderstehlich « . " Montag 7 % Uhr : „ Äon «
t o 3E. "‘ .

Sozialistische Jugend Prag :

Dienstag , den 2. Dezember ,
halb 8 Uhr abends in der

— Ge « : —

Grober Mufikabend !
„ Tanzmusik in der Kunst . "

Rovrmber gemein -

Rikolp - Unterhaltuugstattfindenden
Die Unterhaltung findet im neu -

Beremsnatyrityten .
Arbeiter - Turn » unv Sportverein Prag .

Wir laden alle Freunde und Gönner

•ffijtläBl der Arbeiterturnbewegung zu unterer am

Samstag , den 29 .

sam mit unseren tschechischen Genos -

herzktchst ein .
renovierten Saal « des Lidovv düm , Prag II . , Hy -
bernskü 7, statt und fließt deren Erträgnis dem

Fonds zur Errichtung eines Sommer - Turnplatzes zu.
Beginn halb 8 Uhr . Konzert , Nikolopost , Tanz .
— Die Geschenkpakete müssen ein « Stund « vor

Beginn der . Unterhaltung abgegeben werden .

Gesangverein „ Gutenberg " . Der Nikolo - Abeud
des Vereins findet Sonntag , den 30. ds . , um 8 Uhr
abends , ! m Gewerkschaftshaus , Prag 1. , Bergstein ,
statt . Das reichhaltige Programm mit anschließen¬
dem Tanz bürgt für gut « Unterhaltung . Die Musik
besorgt di « eigen « Kapelle des Vereins . Eintritt
Z Kronen .

„ Die Jahreszeiten " von Joseph Haydn . Diri¬

gent Dr . Gerhard von Keußler . Dieses Werk , das
in Präg seit vielen Jahren nicht mehr ausyeführt
wurde , gelangt am Sonntag , den 30. November ,
üm halb 11 Uhr im Neuen Deutschen Theater zur
Wiederaufführung . Chöre : Die dem Gau Prag des

Sängerbundes der Sudetrndeutschen angehörenden
Chorpereinigungen nebst einigen Damen und Her¬
ren l «r Deutschen Mufikakademie und der Deutschen
Lchrerbildüngsanstalt . Solisten : Traute Rohne ,

Fritz Marmüller , Herrmann Ehm . Orchester des

Deutschen Theaters , lieber 500 Mitwirkend « . DaS

Reinerträgnis soll der Deutschen Musikakadcmie

zufließen . CS ist zu erwarten , daß alle kunstlieben -
den und dejltschgesinnien Kreis « PragS dieses Kon¬

zert , das zpm Hauptereignisse des heurigen musika¬
lischen Schaffens zu werden verspricht , besuchen
weiden . Borvcrkauj in der Musikalienhandlung
Wetzler und „Bohemia " - Schalter , Deutsches Haus .
• 915

LiteritNk .
„ So gehen sie hin . " Ein Roman vom sterben¬

den Adel . Bon Hanns Johst . Verlag Albert

Langer : . Krieg , Revolution , Inflation , haben tief¬
gehende gesellschaftliche Umschichtungen bewirkt ,
ganze Gesellschaftsschichten entwurzelt , verarmt . Die

zahme deutsche Revolution hat Besitz und Titel der

deutschen Adelsgeschlechter unangetastet gelassen ,

aber unter pem Verlust ihrer Stütze , der Monarchie ,
und unter den Axthieben der Inflation ist vielfach
ihr Besitz zerschmettert oder so unterhöhlt worden ,

Paß sein Dahinschwinden nur mehr eine Frage der

Zeit ist . Hanns Johst , der «in wirklicher Dichter

ist und der als Dramatiker einen berechtigten Ruf

genießt , hat einige dieser Entwurzelten , die einst
einen Teil dessen bildeten , was die vornehme Ge¬

sellschaft genannt wurde — die Wahrheit gebietet ,
zu sagen , daß die gegenwärtige „Gesellschaft " kaum

svmpathischarc Züge zeigt — herausgegriffen und

hat ihr Lehen , ihre Schicksale in diesem Roman

künstltrisch gestaltet . Seht , so gehen sie dahin ! Der

Dichter ivist nicht Partei nehmen , nur darstell -m,
im Ton des , Buches tut er es doch . Man merkt , er

beklagt das . ' Schicksal dieser untergchenden Klasse
und möchte - ihre Angehörigen den Lesern menschlich
nahe bringen , zeigen , daß sie besser sind als der Ruf ,
der ihnen nachfolgt . Ob die Adeligen , die Johst in

den Mittelpunkt seines Romans gestellt , die rtch »

tigen Repräsentanten ihrer Klaffe sind, . bleibe dahin¬

gestellt . Man weiß aus den politischen Vorgängen
in Deutschland , daß cs auch noch andere gibt , die

sich nicht daraus beschränken , bei den etwas ärmlich

gewordenen Teegesellschaften geistreiche Gespräche zu
führen , di « Traditionen " des Adels zu konservieren
und im übrigen mit politischer Duldsamkeit dem

Geschehen zuzuschauen , aber es ist dem Dichter doch

gelpngen , ein sehr lesenswertes Buch zu schreiben .
Ein « fülle Wehmut lagert über diesem Roman , ter

Verständnis für eine dem Untergang geweihte

Klasse erwecken möchte , aber doch auch manches

grell « Schlaglicht auf sie wirft . —r .

Unentgeltliche Beratung s ?

stunden der Arbeiterfürsorgc finde «

le den Samstag von 5 —7 Uhr im

Verein deutscher Urbeiter . Smeckagaste
Nr . ,7 . statt .
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